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22 Sie Scßmetger §ebamme. Dir. 3

Senebiftinerorben ßatte eine iReget, monacß
Säber ben Kranfen tägticf) gu berabreicßen
feien, ben Sitten unb gang Sungen aber feltener.
©leicß neben bem Kranfenßaug nnb bagu ge=

ßörenb war bie Heine Kitdje ober Kapelle, rooßl
um beit Kranfen einfacßere, nicßt ermitbenbe
©otteSbienfte gu gewähren unb bie gefunben
äRöncße bor Slnftedung gu bewahren.

gn bem iRoman ©ffeßarb erleben mir aud)
einen ©infaü ber mitben ^uniten mit, bie ba=

maï§ aug Ungarn in großen Scßroärmen SRittel»

eutopa überfluteten, unb fe£)en ba, mie fid) bie

meßrßaften äRöncße tapfer fcßlugeu. 3n jenen
raupen Reiten muffte audj ber ©etftlicße etroag
bom Krieggßanbmerf berfteßen unb baburdj
mürbe aucß bie SBunbbeßanblung ein Seil ber
notroenbigen mebiginifdjen Kenntniffe.

ÜRatürlicß lag eg im l^nge ber geit, baß nicßt
nur .trauter unb baraug bereitete Salben, mie

and) tierifdje Stoffe gur Slrgnei gerechnet,
foubern aud) in überreüßem äRaße ©ebete, Se»

fdimörungen, ©ebeine ber 9Rürtßrer, Söei^=
maffer ufm. ßerangegogen mürben. Sod) märe
eg ungerecht, nicßt anguerfennen, baß bie mebi»

ginifcßen Seßanbtunggarten iljren ipiaß im §eil=
plan ßatten unb bag 2Bafferfd)auen fdjon bamalg
alg ^ilfgmtttel gur ©rfennung ber Kranfßeiten

fel)r im Sdpoartge mar. (Sine überragenbe iRoRe

fpiclte fcßon bamalê ber Uberlaß; ein (gingriff,
ben mancße Seute fid) jeben grüßling regel»
mäßig rnacßen ließen, um bie fcßlecßten Säfte,
bie fid) im SBinter angefanunelt ßätten, ab»

fließen gu laffen. Un fid) ift ber Uberlaß im
teßtcn gaßrßunbert gu Unrecßt feljr in ben

Hintergrunb geraten; bieg Oerbanft er bem
äRißbraucß, ber bielfad) mit ißm getrieben mürbe,
©g liegt eine Kraufengefdjicßte bor, mo ein Urgt,
ber burd) einen Sturg bom ißferbe (Unfangg
beg letzten Saßrßunbertg) fid) eine fRippe ge=

broken E)atte, burd) Uberläffe, bie immer, menu
er wieber Sd)mergen berfpürte, mieberßolt mur»
ben, innert weniger Sage gu Sobe entblutet
mürbe, ^eutgutage befinnt man fid) mieber auf
ben Slußen biefeg ©ingriffeg unb wenbet ißn
in geeigneten gällen Ejäufiger mieber an.

SBenn mir jeßt l)auptfäd)lid) bom Klofter
St. ©allen fpracßen, fo barf nicßt uitterlaffen
werben, nadjgutragen, baß aud) bie anbeten
Klofter in äßnlicßer Söeife Kraufenpflege aug»
übten unb bielfad) unter einanber ißre @r»

faßruugcn, ißre Heilmittel unb bie ißftangen
ißrer Urgneigärten augtaufcßten. ®g mürben
aud) fRegeptbüdjer angelegt, in betten befonberg
mirffame Urgneigufammeufeßungen aufgegeicßnet

würben. SolcßeiRegepte murbenbenbefreitnbeten
Klaftern aud) mitgeteilt ititb baraug ergab fid)
mit ber .Qeit eine große ©inßeitlidjfeit in ber
Ungübuitg ber SRebigin im Mittelalter über bie

gangen füb» unb mittelbeutfdjeu Sanbe.
SBag bie cßirurgifdjen Seßanblungen betrifft,

fo finb ja bamalg uod) feilte Operationen im
beutigen Sinne gemacßt morbeit. Slbgefeßen
bon gelegentlicßen Slafenfteinfcßuittcn, bie

übrigeng aitßerßalb ber Klofter bon ßerum»
gießenben öuadfalbern unb Saberu gemacßt
mürben, waren eg meift moßl Kuocßenbrüdje,
bie bie Klofterbrüber gn beßau bellt ßatten. Run
fittben mir in ben alten Sd)rifen meßrere Uebte
unb anbete äRöncße ermäßnt, bie fcßlecßt ge=

ßeilter Seinbrüdje wegen, bie fie fid) beim Reiten
gugegogen ßatten, ßinften. 9Ran ßatte äRüße,
folcße Kttocßen gur Reitling gu bringen. Sie
Sage ergäßlt bon einem SBunbermöncße, ber
fcßlecßt geßeilte Kttocßen burd) btoßeg Srüden
mit ben Hänbett gur Heilung bringen tonnte;
maßrfd)einlicß mar er befonberg gefd)icft im
©inridjten bon Srüd)en, bie bann eben aud)
beffet ßeilten, alg nicßt ricßtig angepaßte.

3af>t?esred>nuncj be& Schweis
A. gtmtaßntm Sr-

1. Salbo=Sortrag 30. 24

2. 1223 Saßregbeiträge à gr. 2. — 2,446. —

3. 36 äteueintritte à gr. 1. — 36. —
4. Kapitalrüdgaßlungen :

Segug aug Sparßeft K.»Sanf Srugg gr- 20,350. —
Ublauf bon 4 Oblig. S.=93anf S3rttgg „ 17,000. — 37,350. —

5. ginfen:
ging bom Sparßeft ®.=Sanf S3rvtgg gr. 211. 75

3ing bon 6 Dbiig. £ant.=©anf Sntgg „ 722, 20 933. 95

6. 93erfdjiebene Beiträge:
S(ßmeigerifd)e Unfall» unb HaftHfItci)tüerft(d)erung

SBintertßur ^r. 188. —
Sßerficßerungggefeßfcßaft • • „ 83,90 271.90

7. ©efdjenfe:
girma i)3erfil, 83afel 100. —

8. f|3orto=iRüdbergütung 218. 40

Sota! ber ©innaßmen 41,386. 49

B. Jtusg«Dctt.

1. 9 ©ratififationen 410. —
2. 16 llnterftüßungen 800. —
3. Seiträge an Sereine unb geümttg:

gentralftelle für grauenberufe, güritß gr.
Sunb fcßroeig. grauenoereine, Siel „
Sefretariat Sittlid)eg Solfgmoßl,

güricß
Stargauifcße grauengentrale, Slarau „
Scßmeig. grauenblatt „ _

10. 80 125. 80

4. Seiträge an 2 Seftionen 40. —
5. Kapitalanlagen :

©inlagen auf Sparßeft, Kantonalbanf
Sntgg gr. 17,728. 65

Ring bom Sparßeft Kant.»Sauf Srugg „ 211.75
ging bon 6 0blig. K.=Sanf Srugg „ 393. 55

Slnfauf bon 3 neuen Obligationen
Kantonalbanf Srugg „ 9,000. — 27.333.95

6. Kapitalabtretungen :

^ugunften ber Kranfenfaffe SBintertßur

7. Srudfatßett
8. Honorare ^en Bentralborftanb 1,050. —
9. Selegierten» unb ©eneralberfammlung : •

Saggelber für ben 3enlra^DDr^ari'3
nacß Sugern &v- 120. —

Saßnauglagen für ben ßentralborftanb
nad) Sugern » 32.20 152.20

Uebertrag gr. 39,917. 75

^cbamment>ercifi£ pto 1933.

60
20

30
5

10

10,000. —
5. 80

10.

11.

Dîeifefpefen unb Saggelber:
iRebif orinnennacß Stßingnad) u. Sugent gr.
lleberfeßerin a. b. ©eneralberfatnmlung „
3aßregßerid)t (Sr. Süißi) an ben ßen*

tralborftanb
Sr. Sid, Fluglagen gur ©eneralber

fatnmlitng
Sr. Sid, 3eilUI19gai:t^eI un^> weitere

Spefen
iReifefpefett 1933: Sröfibentin.

bo. SIftuarin
bo. Kaffierin
bo. Sigepräfibentiu
bo. Seifißerin

Sr. Sid, Honorem

fßorti, Selepßon unb SRanbate:
ißorti unb Selepßone 1933:

ißräfibentin gr. 229.80
Slftuarin „ 67. —
Kaffierin 55.50

iRacßnaßtnen u. ÜRattbate ber Kaffierin „ 232, 06

gr.
liebertrag 39,917. 75

76. 95
23.—

10. —

40. —

25. 10
99. 55
24. 40
46. 85
12. 75

8. 70
100. — 467.30

584. 36

12. Kranfenfaffebeiträge für über SOjäßrige SRitglieber 352. —
13. Setrießgfpefen unb Serfdjiebeneg 41,10

Sota! ber Sluggaben 41,362. 51

Sota! ©innaßmen 41,386.49
Sota! Sluggaben 41,362, 51

Kaffabeftanb 23.98

per 31. Aerober 1933.

Kaffabeftanb 23. 98
6 Obligationen Slarg. Kantonalbanf 15,500. —
Sparßeft ber 21arg. Kantonalbanf 3,971.60

Sota! 19,495. 58

^ermögettö-^erflCeifßwitg.

Sermögen pro Segember 1932 29,517. 89
Sermögen pro Segember 1933 19,495. 58

Serminberung 10,022.31

Scßingnad) Sorf, ben 31. Segember 1933.

Sie 3entralfaffierin: grau ißauli.

©eprüft unb ricßtig befunben:

Scßingnacß Sorf, ben 28. gebruar 1934.

Sie jRebiforinnen:
grau ÜReßet»Stampfli, Sugern.

grau Honauer StubßaIter, Sugern.
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Benediktinerorden hatte eine Regel, wonach
Bäder den Kranken täglich zu verabreichen
seien, den Alten und ganz Jungen aber seltener.
Gleich neben dem Krankenhaus und dazu
gehörend war die kleine Kirche oder Kapelle, wohl
um den Kranken einfachere, nicht ermüdende
Gottesdienste zu gewähren und die gesunden
Mönche vor Ansteckung zu bewahren.

In dem Roman Ekkehard erleben wir auch
einen Einfall der wilden Hunnen mit, die
damals aus Ungarn in großen Schwärmen Mitteleuropa

überfluteten, und sehen da, wie sich die

wehrhaften Mönche tapfer schlugen. In jenen
rauhen Zeiten mußte auch der Geistliche etwas
vom Kriegshandwerk verstehen und dadurch
wurde auch die Wundbehandlung ein Teil der
notwendigen medizinischen Kenntnisse.

Natürlich lag es im Zuge der Zeit, daß nicht
nur Kräuter und daraus bereitete Salben, wie
auch tierische Stoffe zur Arznei gerechnet,
sondern auch in überreichem Maße Gebete,
Beschwörungen, Gebeine der Märtyrer,
Weihwasser usw. herangezogen wurden. Doch wäre
es ungerecht, nicht anzuerkennen, daß die
medizinischen Behandlungsarten ihren Platz im Heilplan

hatten und das Wasserschauen schon damals
als Hilfsmittel zur Erkennung der Krankheiten

sehr im Schwange war. Eine überragende Rolle
spielte schon damals der Aderlaß; ein Eingriff,
den manche Leute sich jeden Frühling
regelmäßig machen ließen, um die schlechten Säfte,
die sich im Winter angesammelt hätten,
abfließen zu lassen. An sich ist der Aderlaß im
letzten Jahrhundert zu Unrecht sehr in den

Hintergrund geraten; dies verdankt er dem

Mißbrauch, der vielfach mit ihm getrieben wurde.
Es liegt eine Krankengeschichte vor, wo ein Arzt,
der durch einen Sturz vom Pferde (Anfangs
des letzten Jahrhunderts) sich eine Rippe
gebrochen hatte, durch Aderlässe, die immer, wenn
er wieder Schmerzen verspürte, wiederholt wurden,

innert weniger Tage zu Tode entblutet
wurde. Heutzutage besinnt man sich wieder auf
den Nutzen dieses Eingriffes und wendet ihn
in geeigneten Fällen häufiger wieder an.

Wenn wir jetzt hauptsächlich vom Kloster
St. Gallen sprachen, so darf nicht unterlassen
werden, nachzutragen, daß auch die anderen
Klöster in ähnlicher Weise Krankenpflege
ausübten und vielfach unter einander ihre
Erfahrungen, ihre Heilmittel und die Pflanzen
ihrer Arzneigärten austauschten. Es wurden
auch Rezeptbücher angelegt, in denen besonders
wirksame Arzneizusammensetzungen aufgezeichnet

wurden. Solche Rezepte wurden den befreundeten
Klöstern auch mitgeteilt und daraus ergab sich

mit der Zeit eine große Einheitlichkeit in der
Ausübung der Medizin im Mittelalter über die

ganzen süd- und mitteldeutschen Lande.
Was die chirurgischen Behandlungen betrifft,

so sind ja damals noch keine Operationen im
heutigen Sinne gemacht worden. Abgesehen
von gelegentlichen Blasensteinschnitten, die

übrigens außerhalb der Klöster von
herumziehenden Quacksalbern und Badern gemacht
wurden, waren es meist wohl Knochenbrüche,
die die Klosterbrüder zu behandeln hatten. Nun
finden wir in den alten Schrifen mehrere Aebte
und andere Mönche erwähnt, die schlecht
geheilter Beinbrüche wegen, die sie sich beim Reiten
zugezogen hatten, hinkten. Man hatte Mühe,
solche Knochen zur Heilung zu bringen. Die
Sage erzählt von einem Wundermönche, der
schlecht geheilte Knochen durch bloßes Drücken
mit den Händen zur Heilung bringen konnte;
wahrscheinlich war er besonders geschickt im
Einrichten von Brüchen, die dann eben auch
besser heilten, als nicht richtig angepaßte.

Iahresrechnung des «Schweiz
A. Kmnahmm. Fr.

1. Saldo-Vortrag 3V. 24

2. 1223 Jahresbeiträge à Fr. 2. — 2,446. —

3. 36 Neueintritte à Fr. 1. — 36. —
4. Kapitalrückzahlungen:

Bezug aus Sparhest K.-Bank Brugg Fr. 20,350. —
Ablauf von 4 Oblig. K.-Bank Brugg „ 17,000. — 37,350. —

5. Zinsen:
Zins vom Sparhest K.-Bank Brugg Fr. 211. 75

Zins von 6 Oblig. Kant.-Bank Brugg „ 722. 20 933. 95

6. Verschiedene Beiträge:
Schweizerische Unfall- und Haftpflichtversicherung

Winterthur Fr. 188. —
Versicherungsgesellschaft Zürich „ 83.90 271.90

7. Geschenke:

Firma Persil, Basel 100. —
8. Porto-Rückvergütung 218. 40

Total der Einnahmen 41,386. 49

S. Ausgabe«.

1. 9 Gratifikationen 410. —
2. 16 Unterstützungen 800. —
3. Beiträge an Vereine und Zeitung:

Zentralstelle für Frauenberufe, Zürich Fr.
Bund schweiz. Frauenvereine, Viel „
Sekretariat Sittliches Volkswohl,

Zürich
Aargauische Frauenzentrale, Aarau „
Schweiz. Frauenblatt ^ 10. 80 125. 80

4. Beiträge an 2 Sektionen 40. —
5. Kapitalanlagen:

Einlagen auf Sparheft, Kantonalbank
Brugg Fr. 17,728. 65

Zins vom Sparheft Kant.-Bank Brugg „ 211.75
Zins von 6 Oblig. K.-Bank Brugg „ 393. 55

Ankauf von 3 neuen Obligationen
Kantonalbank Brugg „ 9,000.— 27.333.95

6. Kapitalabtretungen:
Zugunsten der Krankenkasse Winterthur

7. Drucksachen

8. Honorare für den Zentralvorstand 1,050. —
9. Delegierten- und Generalversammlung:

Taggelder für den Zentraloorstand
nach Luzern Fr- 120. —

Bahnauslagen für den Zentralvorstand
nach Luzern 32.20 152.20

Uebertrag Fr. 39,917. 75

Hebammenveràs pro

60
20

30
5

10

10,000. —
5. 80

10.

11.

Reisespesen und Taggelder:
Revisorinnennach Schinznach u. Luzern Fr.
Uebersetzerin a. d. Generalversammlung „
Jahresbericht (Dr. Büchi) an den Zen-

tralvorstand
Dr. Bick, Auslagen zur Generalver

sammlung
Dr. Bick, Zeitungsartikel und weitere

Spesen
Reisespesen 1933: Präsidentin.

do. Aktuarin
do. Kassierin
do. Vizepräsidentin
do. Beisitzerin

Dr. Bick, Honorar
Porti, Telephon und Mandate:
Porti und Telephone 1933:

Präsidentin Fr. 229.80
Aktuarin „ 67. —
Kassierin 55.50

Nachnahmen u. Mandate der Kassierin „ 232. 06

Fr.
Uebertrag 39,917. 75

76. 95
23.—

10. —

40. —

25. 10
99. 55
24. 40
46. 85
12. 75

8. 70
100. — 467.30

584. 36

12. Krankenkassebeiträge für über 80jährige Mitglieder 352. —
13. Betriebsspesen und Verschiedenes 41.10

Total der Ausgaben 41,362. 51

Wlauz.
Total Einnahmen 41,386.49
Total Ausgaben 41,362. 51

Kassabestand 23.98

Mrmögmsbestattd per 31. Dezember 1933.

Kassabestand 23. 98
6 Obligationen Aarg. Kantonalbank 15,500. —
Sparheft der Aarg. Kantonalbank 3,971.60

Total 19.495. 58

Hermögms.Hergletchung.

Vermögen pro Dezember 1932 29,517. 89
Vermögen pro Dezember 1933 19,495. 58

Verminderung 10,022.31

Schinznach-Dorf, den 31. Dezember 1933.

Die Zentralkassierin: Frau Pauli.

Geprüft und richtig befunden:

Schinznach-Dorf, den 28. Februar 1934.

Die Revisorinnen:
Frau Meyer-Stampfli, Luzern.
Frau Honauer-Studhalter, Luzern.



Nr. 3 die Schweizer £ebamme. 23

BüdKrtiscD.
bet "^rüfmigctt bcs fdjweberifdjctt

gtrcnpftcgcperfottafä »on 1927 fits 1932. —
Bon dr. ,p. 53 e r f o t, direftor ber fpeilanftalt
Bellebue in £e Sanberon. — Preis Fr- 1.90.
— Berlag §anS fpuber, Sern. — Seit fünf
Fahren führt bie fdtjmeigerifc^e (Sefellfdjaft für
Pftjchiatrie beim perfonal ber |jeit= unb Pflege»
anftnlten Prüfungen buret). diefe fönnen uad)
Zweijähriger praftifdjer Süätigfeit unb AuSbit»
bung abgelegt merben. Nad) einem weitem
Fahr erfolgreicher praftifdjer dätigfeit unb ent=
fpredjenber Gualififation bitrd) bie betreffenbe
direction merben bie berart Ausgebildeten
bann 511 eigentlichen biplomierten Srrenpflege»
perfonen beforbert. Iperr dr. Berfot bjat fid)
nun ber grofjen Arbeit unterzogen, bie gefam»
ten bisherigen ©rgebniffe ftatiftifcb §u bear»
beiten unb ooit pfpd)iatrifchen (SefichtSpitnften
barjitlegen. (Gegenwärtig ift etwa 1U aller im
dienft ber fchmeijerifdien Pribat» unb Staats»
anftalteu für pfghifd) Kranfe angeftellten Pflege»
perfonen biplomiert.

§err dr. 53erfot hat burd) feine Arbeit eine

Orunblage gefdjaffen, nicht nur jur Drientie»
rung über ben gegenwärtigen Staub, fonbern
bor allem auch zur Schaffung neuer gielfejumgen
für bie $ufunft. Seine Arbeit wirb aber nicht
nur bie Fachleute im engern Sinn intereffieren,
fonbern als 23eifpiel einer charafteriftifchen @nt»

mieflung mit all ihren Hemmungen unb ihrem
allmählichen durdjbrud) auch für weitere Kreife
bon großem Sntereffe fein.

dr. ©. tramer: ttttfi
wtllfuirficfjc (fjcfdjl'echlsßclttmmung. deutfehes
BerlagSljauS Song & So., Berlin W 57. preis
ftarf fartoniert NNt. 3. 50. — 3m Saufe ber
Saljre finb biete Bûdjer über ben gleichen (Segen»
ftanb gejd)rieben morben. Unter ihnen beftnbet
fich ober auch trietjt eines, baS ben uralten
3Kenfd)heitStram bon ber 9Nad)t, bie (Sefd)techt»
lid)!eit ber Nachfomuten 31t beeinfluffen, ber»
roirUidien tonnte. daufenbfad) gefiebert ift bie

SrlenntniS : eS gibt nur einerlei Sier, bagegen
Zwei Sorten im Bau berfchiebener unb ftetS
in gleicher galjl auftretenber Samenzellen.^ die
einen beftimmen bei ber Befruchtung männliches,
bie anberen weibliches (Sefchlecht. da ber 9J£enfd)
bie Drganifation ber Keimzellen nicht beränbern
faun, gibt eS nur eine einzige Ntöglichfeit, ein
Kinb gewollten ©efdhledjteS zu erzeugen. @S

muh bie eine Art ber Samenzellen bon ber

Befruchtung auSgefchloffen merben. Sah fold)eS
überhaupt burchführbar ift, lehrt bie Statur
felbft. 2Bol)t jeber fennt ©Ifen, m benen nur
Knaben ober Sötäbdjeu geboren würben. Un»

Zweifelhaft Ijanbelt eS fich hjer um ®i'treme
einer natürlichen AuSlefe. Bei ber geftlegung
beS (SefchtedjtS ift alfo noch ein zweiter, ein
auSmäfjtenber gaftor wirtfam. Prof. Unter»
berger entbedte rein zufällig in unferen Sagen
bie djemifdje Natur biefeS ©influffeS. Sie ge»

ftattet auf einfad)fte SBeife borübergehenb bie
natürlichen Berhättniffe zu fdjaffen, bie eben
bort bortiegeu, wo aus einer ©he nur Kinber
gleid)en (SejchlechUS herborejehen. der pra!tifd)e
(Erfolg gab Unterberger redjt. denuod) forbert
bie SBif'fenfdjaft eine egafte Stachprüfung, be«

fonberS nach ber d)emtfd)en Seite hin. diefe
bilbet ben Sern ber borliegenben Arbeit. die
Srgebniffe eigener experimenteller lluterfud)»
ungen beS BerfafferS, fowie gahlreidie Bemeife
aus umfaffenbeu, attdf) bie neueften Beröffent»
lidjungen berücffichtigenben Siteraturftubien
machen UnterbergerS 21ufd)auung unanfechtbar.
Keine ©rfdjeinung lieh ftd) aufftnben, bie mit
ihr nicht im ©inflang ftanb. SBir fönnen baher
fagen, bah heute baS (Geheimnis ber (GefdjlechtS»
eutftehung enträtfelt ift, unb bah wir nunmehr
— ungeadjtet ber noch fehlenden praftifchen
Betätigungen für baS weibliche (Sefchlecht —
imftanbe finb, nach SBunfd) (Sefchlecht ber
Nachtommen feftgulegert. die neuen ©rfenntniffe
eröffnen zugle'fh AuSblide in bebölferungS«
politifdjer ^inficht, bie bon hDher Tragweite
unb für ben Staat günftig finb.

Nachtrag ber Nebaftion: ffu biefert
Behauptungen muh ein groffeS Fragezeichen
gemadft werben; ba ja baS Ber£)ältniS bon
männlichen ju weiblichen Früchten etwa 1 :1
ift, famt ein fdjeinbar gelungenes Srperiment
nidit hoch getoertet werben. UebrigenS wäre
willfürlidje gefife^ung beS (SefchlechteS ber
Siuber burd) bie Erzeuger gar fein Segen für
bie 9Nenfd)heit.

Dr. med. §anS (Sraaz: lUitUd
— fdjötte JUnfig:. F^ohe 9Nutterfd)aft burd)
natürliche SebenS» unb ^eitweife. SDtit bieten
Slbbilbungett, fartoniert N3)t. 1.80 (Falfen»
Berlag, Berlin » ßid)terfelbe). — 3n f^lichter
Spradje wirb alles gejagt, WaS bie werbenbe
ÜNutter unbebiugt wiffen muh, um fich eineï
lebenstüchtigen Nachfommenfchaft zu erfreuen.

Ätar unb leichtberftänbltch werben Bererbung,
negatibe unb pofitibe SluSlefe unb (Sattenwahl
behanbelt. Slnfchliehenb folgt ein reicher Schah
ärztlicher (Erfahrungen unb praftifdjer Nat»
fchläge zur naturgemäßen Seitung bon Schwan»
gerfchaft, (Seburt unb SBod)enbett, Pflege, @r=

nährung ttnb ©rziehuug beS ÄinbeS. SBertbolle
Anregungen für fittngemähe Auswertung ber
Familiengefdjichte, baS Nlufter einer Ahnentafel
unb eine Fülle lebenswahrer Bilber ergänzen
bie Schrift.

SDaS Büchlein ift ein rechter Führer zu froher
9Nutterfd)aft. (SS gibt nid)t nur ärztlichen Nat,
fonbern wedt auch Freute unb bejahenbe ©in»
fteüung zur SJJutterfchaft. ®a eS bon warmer
3Nenfd)lid)feit unb fjerzenSgüte erfüllt ift, nimmt
eS ber jungen Frau jebe unnötige Angft, ftimmt
fie bielmetjr froh uttb guberfictjtlicï).

3ri)iuciî. f)diiwuitcitbfrein
zentralDorstand.

Unfern ÜDUtgliebern teilen wir mit, bah
Frau Staub=Scl)ider, SNenzingen, ba§ 50jährige
Berufsjubiläum feiern fonnte. Frau SBegmann,
Bettheim=Sßinterthur, Frau Bachmann, ïôh
unb Frau Brad, (Slgg, baS 40jährige Be»

rufsjubiläum.
Allen bier Subilarinnen gratulieren wir red)t

herzlich uttb wünfdjen allen biel @lüd unb
gute (Sefunbheit uod) recht biele Sahre.

Nochmals teilen wir unfern ÜDUtgliebern mit,
bah alle Anträge für bie delegierten» unb
(Seneratberfammluug am 1. April in unferem
Befiße fein müffett, fpäter eingegangene Anträge
fönnen nicht mehr berüdfichtigt werben.

Necht herzüd) tnöd)ten wir allen Kolleginnen
banfen, für bie fdjönen (Saben in bar unb
natura für ben (Slüdfad. Alle (Saben, auch
bie fleinfte, wirb bon uns mit dan! ange»
nommen. @aben in bar fönnen an bie gentral»
präfibentin auch tu Nîctrfen eiugefaubt werben.
SBieber müffen wir bie Ntitglieber erfud)en,
alle (Saben an Frl. ÜNarti, ^eutralpräfibentin,
S35 o h 1 e n, zu fenben. ^unt borattS allen, bie

fhon gefanbt unb benen, bie noch fenben werben,
bieten dattf, bettn wir fönnen jejjt fdjott ber»
raten, bah wir bis je|t alles fehr fchöne Sachen
erhalten haben.

Neue Niitglieber finb uns ftetS l)ex^\iä) will»
fommen. gjjit tollegialen ©rüßen!

Für ben $eutralborftanb:
die präfibentin: die Aftuarin:

9JÎ. Nfarti, p. ©ünther,
SBofilen (Slarg.), Xel. 68. SBtnbifcf) (Sfarg.), Set. 312.

jJïedjituttg ber ^©htnctzcr^ctiamiite^ ßro 1933.

(Einnahmen.
Abonnements ber 3eüung Fr. 5,392.86
Snferate „ 6,734. 30
©rlöS aus Abreffen.... „ 200. —
Kapitalzinfe „ 248. 30

dotal Fr- 12,575ri6

Ausgaben.
Für drttd ber Leitung Fr- 5,610. —
Für drudfachen „ 35.50
Probifiott 15% ber Snferate „ 1,010.20
^eitnngStranSport unb Porto

ber druderei „ 716.03
Honorare:

Nebaftion „ 1,600. —
^eituugSfommiffion „ 200. —
An brei ©infenberinnen „ 20. —
Für Nebifiott ber Bücher „ 29. 85

Neifefpefen unb daggelber nad)
£uzern „ 170. 20

Porto ber Nebafteuritt „ 16. 55

Porto ber Kaffiererin „ 14. 40

dotal Fr. 9,422. 73

Für meinen Liebling nur
DIAL2N-PUDER

i
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

{bei der Generalniederlage :

O. Brassart, Pharmaceutica A.-G., Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmaceutischer Präparate Karl Engelhard,
Frankfurt a. M. 1712
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vüÄertkch.
Statistik der Mnsimgett des schweizerische«

Irrenpflegepersonals von 1927 bis 1932. —
Non Dr. H. Bersot, Direktor der Heilanstalt
Bellevue in Le Landeron. — Preis Fr. 1.90.
— Verlag Hans Huber, Bern. — Seit fünf
Jahren führt die schweizerische Gesellschaft für
Psychiatrie beim Personal der Heil- und
Pflegeanstalten Prüfungen durch. Diese können nach
zweijähriger praktischer Tätigkeit und Ausbildung

abgelegt werden. Nach einem weitern
Jahr erfolgreicher praktischer Tätigkeit und
entsprechender Qualifikation durch die betreffende
Direktion werden die derart Ausgebildeten
dann zu eigentlichen diplomierten Jrrenpflege-
personen befördert. Herr Dr. Bersot hat sich

nun der großen Arbeit unterzogen, die gesamten

bisherigen Ergebnisse statistisch zu
bearbeiten und von psychiatrischen Gesichtspunkten
darzulegen. Gegenwärtig ist etwa ^ aller im
Dienst der schweizerischen Privat- und
Staatsanstalten für psychisch Kranke angestellten
Pflegepersonen diplomiert.

Herr Dr. Bersot hat durch seine Arbeit eine

Grundlage geschaffen, nicht nur zur Orientierung

über den gegenwärtigen Stand, sondern
vor allem auch zur Schaffung neuer Zielsetzungen
für die Zukunft. Seine Arbeit wird aber nicht
nur die Fachleute im engern Sinn interessieren,
sondern als Beispiel einer charakteristischen
Entwicklung mit all ihren Hemmungen und ihrem
allmählichen Durchbruch auch für weitere Kreise
von großem Interesse sein.

Dr. E. Kramer: Keschlechtsetttstehnug ttttd
willkürliche Keschlechtsbestimmung. Deutsches
Verlagshaus Bong A Co., Berlin ^ 57. Preis
stark kartoniert RM. 3. 50. — Im Laufe der
Jahre sind viele Bücher über den gleichen Gegenstand

geschrieben worden. Unter ihnen befindet
sich aber auch nicht eines, das den uralten
Menschheitstram von der Macht, die Geschlechtlichkeit

der Nachkommen zu beeinflussen,
verwirklichen könnte. Tausendfach gesichert ist die

Erkenntnis: es gibt nur einerlei Eier, dagegen
zwei Sorten im Bau verschiedener und stets
in gleicher Zahl auftretender Samenzellen. Die
einen bestimmen bei der Befruchtung männliches,
die anderen weibliches Geschlecht. Da der Mensch
die Organisation der Keimzellen nicht verändern
kann, gibt es nur eine einzige Möglichkeit, ein
Kind gewollten Geschlechtes zu erzeugen. Es
muß die eine Art der Samenzellen von der

Befruchtung ausgeschlossen werden. Daß solches

überhaupt durchführbar ist, lehrt die Natur
selbst. Wohl jeder kennt Ehen, in denen nur
Knaben oder Mädchen geboren wurden.
Unzweifelhaft handelt es sich hier um Extreme
einer natürlichen Auslese. Bei der Festlegung
des Geschlechts ist also noch ein zweiter, ein

auswählender Faktor wirksam. Pros. Unter-
berger entdeckte rein zufällig in unseren Tagen
die chemische Natur dieses Einflusses. Sie ge¬

stattet auf einfachste Weise vorübergehend die
natürlichen Verhältnisse zu schaffen, die eben
dort vorliegen, wo aus einer Ehe nur Kinder
gleichen Geschlechts hervorgehen. Der praktische
Erfolg gab Unterberger recht. Dennoch fordert
die Wissenschaft eine exakte Nachprüfung,
besonders nach der chemischen Seite hin. Diese
bildet den Kern der vorliegenden Arbeit. Die
Ergebnisse eigener experimenteller Untersuchungen

des Verfassers, sowie zahlreiche Beweise
aus umfassenden, auch die neuesten Veröffentlichungen

berücksichtigenden Literaturstudien
machen Unterbergers Anschauung unanfechtbar.
Keine Erscheinung ließ sich auffinden, die mit
ihr nicht im Einklang stand. Wir können daher
sagen, daß heute das Geheimnis der Geschlechtsentstehung

enträtselt ist, und daß wir nunmehr
— ungeachtet der noch fehlenden praktischen
Bestätigungen für das weibliche Geschlecht —
imstande sind, nach Wunsch das Geschlecht der
Nachkommen festzulegen. Die neuen Erkenntnisse
eröffnen zugleich Ausblicke in bevölkerungspolitischer

Hinsicht, die von hoher Tragweite
und für den Staat günstig sind.

Nachtrag der Redaktion: Zu diesen
Behauptungen muß ein großes Fragezeichen
gemacht werden; da ja das Verhältnis von
männlichen zu weiblichen Früchten etwa 1 :1
ist, kann ein scheinbar gelungenes Experiment
nicht hoch gewertet werden. Uebrigens wäre
willkürliche Festsetzung des Geschlechtes der
Kinder durch die Erzeuger gar kein Segen für
die Menschheit.

Dr. weck. Hans Graaz: Gesunde ZNütter
— schütte Kinder. Frohe Mutterschaft durch
natürliche Lebens- und Heilweise. Mit vielen
Abbildungen, kartoniert RM. 1.80 (Falken-
Verlag, Berlin-Lichterfelde). — In schlichter
Sprache wird alles gesagt, was die werdende
Mutter unbedingt wissen muß, um sich einer
lebenstüchtigen Nachkommenschaft zu erfreuen.

Klar und leichtverständlich werden Vererbung,
negative und positive Auslese und Gattenwahl
behandelt. Anschließend folgt ein reicher Schatz
ärztlicher Erfahrungen und praktischer
Ratschläge zur naturgemäßen Leitung von
Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett, Pflege,
Ernährung und Erziehung des Kindes. Wertvolle
Anregungen für sinngemäße Auswertung der
Familiengeschichte, das Muster einer Ahnentafel
und eine Fülle lebenswahrer Bilder ergänzen
die Schrift.

Das Büchlein ist ein rechter Führer zu froher
Mutterschaft. Es gibt nicht nur ärztlichen Rat,
sondern weckt auch Freude und bejahende
Einstellung zur Mutterschaft. Da es von warmer
Menschlichkeit und Herzensgüte erfüllt ist, nimmt
es der jungen Frau jede unnötige Angst, stimmt
sie vielmehr froh und zuversichtlich.

Schuiey. Helmmmenuerein

lentralvorstana.
Unsern Mitgliedern teilen wir mit, daß

Frau Staub-Schicker, Menzingen, das 50jährige
Berufsjubiläum feiern konnte. Frau Wegmann,
Veltheim-Winterthur, Frau Bachmann, Töß
und Frau Brack, Elgg, das 40jährige
Berufsjubiläum.

Allen vier Jubilarinneu gratulieren wir recht
herzlich und wünschen allen viel Glück und
gute Gesundheit noch recht viele Jahre.

Nochmals teilen wir unsern Mitgliedern mit,
daß alle Anträge für die Delegierten- und
Generalversammlung am 1. April in unserem
Besitze sein müssen, später eingegangene Anträge
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Recht herzlich möchten wir allen Kolleginnen
danken, für die schönen Gaben in bar und
uàru für den Glücksack. Alle Gaben, auch
die kleinste, wird von uns mit Dank
angenommen. Gaben in bar können an die
Zentralpräsidentin auch iu Marken eingesandt werden.
Wieder müssen wir die Mitglieder ersuchen,
alle Gaben an Frl. Marti, Zentralpräsidentin,
Wohleu, zu senden. Zum voraus allen, die
schon gesandt und denen, die noch senden werden,
vielen Dank, denn wir können jetzt schon
verraten, daß wir bis jetzt alles sehr schöne Sachen
erhalten haben.

Neue Mitglieder sind uns stets herzlich
willkommen. Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, P. Günther,
Wohlen (Aargy, Tel. 68. Windisch (Aarg.), Tel. 312.

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1933.

Einnahmen.
Abonnements der Zeitung Fr. 5,392.86
Inserate „ 6,734. 30
Erlös aus Adressen. „ 200.—
Kapitalzinse „ 248. 30

Total Fr. 12,575^46

Ausgaben.
Für Druck der Zeitung Fr. 5,610. —
Für Drucksachen „ 35.50
Provision 15°/o der Inserate „ 1,010.20
Zeitungstransport und Porto

der Druckerei „ 716.03
Honorare:

Redaktion „ 1,600. —
Zeitungskommission „ 200. —
An drei Einsenderinnen „ 20. —
Für Revision der Bücher „ 29. 85

Reisespesen und Taggelder nach
Luzern 170. 20

Porto der Redakteurin „ 16. 55

Porto der Kassiererin „ 14. 40

Total Fr. 9,422. 73

für meinen l.isblinîZ nun

k G

tikrvMagkiiâ veiMà lîînàvià Zur Heilung uni! VeMtiing à Mnàà
^rllâltlick in cken Hpotlleken, Drogerien unck einsclllâ^i^en (Zescllâtten

probemenZen stellen kostenlos ?u Diensten

jbei cker OeneralnieckerlaZe:

T. VS'NLSSI'S, ?starmaceutica K.-O., Tûrïà, ZtnmpienbncststrnLLe 75

fàik pilaiMveàlm psàpaiale ksri kngelliAiÄ,
Frankfurt s. IVì. 1712
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S 11 a n g.

Sie ©innapmen betragen gr. 12,575. 46
Sie Sluggaben betragen tt 9,422. 73

fDîepreinnapmen rvr. 3,152. 73
Sermögen am 1. Sanuar 1933 fr 5,075. 78

Sermögen am 31. Seg. 1933 gr. 8,228. 51
3>et itrattiictUtaffe gcfcfjüllf ff 3,200.—
Serbteiben auf 31. Seg. 1933 gr. 5,028. 51

Sermögengbefianb.
Srei 9tnteilf(peine Solfgbanf ff 3,000. —
Äantonatbanf taut ©parpeft gr. 2,028. 30
Sfaffeitfalbo ff —. 21

Sotat gr. 5,028. 51

äRuri, 31. Segember 1933.
Sie £affiererin:

91. 2öpp ®upn.
Untergeicpnete pabert bortiegenbe ßtecpnung

geprüft, mit fämtlicpen Setegen bergticpen unb
in aßen Seiten für richtig befunben.

Sent, 15. Sanuar 1934.

grau Sanner §ug, ^empttat.
@. Sngotb.

Krankenkasse.
Äranfgemelbete SRitgtieber:

grau 9Rüßer=Sh:ebg, Setp (Sern),
grau 2Bpp, Sußifen (©ototpurn).
grau Qefcpger, ©anfingen (largau).
grt. |mcp, Sieftal (Safefianb).
grau ©per, OMerg (Söaßig).
grau Sifcpof, ©olbacp (@t. ©aßen),
grau Srober, ©argang (@t. ©aßen),
grau iRötpeti, Setttacp (©ototpurn).
grau ©opmiter, tTRalterg (Sugern).
grau §einemann, Sennmit, (Safeßanb),
grt. ©cpüpbacp, Spun,
grau SRüßer, äöaßbacp (9largau).
grau Slarer, Sütfcproit (@t. ©aßen),
grau güft, äöotfpatben (Stppengeß).
grau Ubolbi, SRinufio (Seffin).
grau Dbrifi, gifcpingen (Spurgau),
grau ©eeberger, fpolberbanf (9targau).
grau SSeflauer, §orn (Spurgau),
grau ©eepotger, ©cpmqg.
grau ®amm, gitgbacp (©tarug).

grt. 9tnna Sßeber (Sera).
grt. 9Rtna ©tuber, Dberbucpfiten (©ototpurn).
9Rme. ©pgon, ©oncebog (Sera).
grau Socper, SBiêlitofen (9targau).
grau Söget, ©t. ©aßen.
grau ©gger, ©t. ©aßeu.
grau SRoßet, Siel (Sern).
grau Seuenberger, Ußigen (Sern).
9Rme. Sean 9îocpe, Sernier (®euf).
grau 9tnnapeim, Softorf (©olotpurn).
grau Setterti, Stein a. Dtp.
9)cße. SRarquet, ÜJcefe f. Suffignp (SBaabt).
grau Sai, Sruttifon (güricp).
grau DJteier, Unter» ©prenbingen (9targau).
grau ©cptuep, Sengnau (Sern).
grau Camber, fpägenborf (©ototpurn).

Unter ©intrittc in tepter Stummer foß
e§ ^urmann, fünfter (Sugern) peipen.

Sic tranfenfaffefommiffton itt Sintertpuc :

grau Slcferet, fßräftbentin.
grt. ©mnta ®ircppofer, Saffierin.
grau 9îofa SRang, 9Iftuarin.

2obß5an3cigßn.
SKrrt 16. g-e&ruar Kerffarb

Çrau Suginbüi)!
in Straftige« im Sttter bon 62 gapren.

3lm 19. gefiruar

frau üon Dach
in 8t)fj im popen Süter bon 89 .gapCen.

Slm 4. gebruar

Çrau (?\rm-3umftein
in 9tcd)erömit im Stlter bon 75 gaprert.

2Bir bitten, ben Ib. SSerftorbenen ein treueê
SInbenten 31t beraapren.

3)ie ÜraiifeitfaffrfommifliDU
SGBintcrßmr.

Krankcnkasse-Potiz.
Som 1.—10. 9Iprit Eann ber II. Quartals»

beitrag per fßoftcpecf (grüner ©epein) VIIIb/301
einbegaplt merben mit §ir. 8.05 für fotepe, bie

nur in uttferer ftranfenfaffe, auep faßg fie 9Rit=

gtieber bon gtoei firartfenfaffen, aber juerft in
unferer eingetreten finb. Sie anbern, für melcpe
mir ben Sunbegbeitrag niept erpatten, begapten
§fir. 9.05. Sep mup bringenb bitten, biefen

Strtifel gu bepergigen. 3m Sanuar finb etma
gr. 30. — gu menig einbegaplt morben. Sann
möcpte itp bie Patientinnen bitten, furg bor
ber 9tbmetbung ben ©rneuerunggfepein niefyt
©nbe beg äRonatg noep gu fepiefen unb bann
am 3.-5. beg fotgenben SRonatg ben 9lbmelbe»
ftpein naepfotgen gu taffen. ©g gibt fo biete

unnötige Porti, bie auggegeben merben müffen
megen ber oft großen ©eiepgüttigfeit ber ßjtit»

gtieber. Sie Äaffiererin : @. St i r et) p o f e r.
9ttfo nur big unb mit 10. Slpril per

Pofttped VIII b/301 eingapten, naepper er»

folgen bie ÜRacpnapmen Str. 8. 25 unb 9. 25.

Wreinsna&ricftfen.
.Sektion Jtatgou. Unfern roerten äRitgtiebern

gur Jftenntnig, bap bie grüpjaprgberfammtung
mit ber ©ettion ©ototpurn gufammen am SJion»

tag ben 9. 9Iprit, um 14 p» Upr im fReftaurant
©mmentpat in Qtten ftattfinbet. hoffen mir
trop ber ©ntfernung auf gaptreicpeg ©rfepeinen,
ein ärgttitper S ortrag mirb fiattfinbeu, auep

finb bie Setegierten für bie ©tpmeig. Hebammen»
tagung in .ßüriep gu mäpteu.

9tuf Sßieberfepen in Qtten.
S er Sorftanb.

^Cftftow lîûfeiftttbf. Unfere tepte ©ipung mar
erfreutiepermeife fepr gut befutpt, |)err Dr. Sarbi
piett ung einen fepr fepönen Sortrag über bie
SBetpfetjapre ber grau. Sag Spema mar für
itng Hebammen fepr iutereffant unb mir üer»
banfen beut fjerrn Sottor ben Sortrag aufg
pergtitpfte. Sen Soßegimten, rnettpe niept an»
mefenb maren fei mitgeteilt, bap unentfeputbigteg
gernbteiben mit 50 ©tg. Supe betegt mirb. 9ßir
paben beftptoffen, in biefem tOîonat feine ©ipung
abgupatten, fonbern einen gemütlictjen 9lbenb
mit ÜRacpteffen gu beranftatten, unb gmar am
2Rittmocp ben 21. 3Rärg, abenbg lj-2 8 Upr im
Seftaurant Sanbgfron Sacplettenftrape 1, mo
ung ein fepöner, ïteiner ©aal gur Serfügung
ftept, unb mo mir einige gemüttiepe ©tunben
berbringen Eönnen. Sßir poffen gerne, bap fitp
reept biete Itoßeginnen an bem 9lbenb beteiligen,
unb bitten biefetben, fiep big gum 19. fßtärg bei

grau 9ttbieg gu metben, Seteppon 47.658.
Sttfo auf SBieberfepen am 21. äRärg.

Ser Sorftanb.

Bei Milchnährschäden und andern Störungen der
kindlichen Verdauungsorgane ist die Verabreichung
von Mutter- oder Kuhmilch oft nicht angezeigt.

RUCT
die rein vegetabile konz. Kinder-Nahrung
in Trockenform. Fructogen enthält weder
Zucker noch Milch; es ist eine reine, bei
Tieftemperatur aus süssen Mandeln und
Malz extrahierte Mandelmilch-Maltose, leicht
assimilierbar und Eiweiss sparend. Es hemmt
die Entstehung dyspeptischer Durchfälle.

Fr. 2.75 pro Büchse

Muster und Literatur durch Apotheken oder NAGO ÖLTEN
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Bilanz.
Die Einnahmen betragen. Fr. 12,575. 46
Die Ausgaben betragen „ 9,422. 73

Mehreinnahmen Fr. 3,152. 73
Vermögen am 1. Januar 1933 „ 5,075. 78

Vermögen am 31. Dez. 1933 Fr. 8,228. 51

Mr Krankenkasse geschickt 3,200.—
Verbleiben auf 31. Dez. 1933 Fr. 5,028. 51

Vermögensbestand.
Drei Anteilscheine Volksbank 3,000. —
Kantonalbank laut Sparheft Fr. 2,028. 30
Kassensaldo —. 21

Total Fr. 5,028. 51

Muri, 31. Dezember 1933.
Die Kassiererin:

A. Wyß-Knhn.
Unterzeichnete haben vorliegende Rechnung

geprüft, mit sämtlichen Belegen verglichen und
in allen Teilen für richtig befunden.

Bern, 15. Januar 1934.

Frau Tanner-Hug, Kempttal.
E. Jngold.

SLrZMêMZLZe.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Müller-Krebs, Belp (Bern).
Frau Wyß, Dulliken (Solothurn).
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau).
Frl. Hoch, Liestal (Baselland).
Frau Eyer, Naters (Wallis).
Frau Bischof, Goldach (St. Gallen).
Frau Broder, Sargans (St. Gallen).
Frau Rötheli, Bettlach (Solothurn).
Frau Goßwiler, Malters (Luzern).
Frau Heinemann, Bennwil, lBaselland).
Frl. Schüpbach, Thun.
Frau Müller, Wallbach (Aargau).
Frau Blarer, Bütschwil (St. Gallen).
Frau Züst, Wolfhalden (Appenzell).
Frau Uboldi, Minusio (Tessin).
Frau Obrist, Fischingen (Thurgau).
Frau Seeberger, Holderbank (Aargau).
Frau Wellauer, Horn (Thurgau).
Frau Seeholzer, Schwyz.
Frau Kamm, Filzbach (Glarus).

Frl. Anna Weber (Bern).
Frl. Mina Studer, Oberbuchsiten (Solothurn).
Mme. Gygon, Svnceboz (Bern).
Frau Locher, Wislikofen (Aargau).
Frau Vogel, St. Gallen.
Frau Egger, St. Gallen.
Frau Mollet, Viel (Bern).
Frau Leuenberger, Utzigen (Bern).
Mme. Jean Roche, Vernier (Genf).
Frau Annaheim, Lostorf (Solothurn).
Frau Vetterli, Stein a. Rh.
Mlle. Marquet, Mese s. Bussigny (Waadt).
Frau Bai, Truttikon (Zürich).
Frau Meier, Unter-Ehrendingen (Aargau).
Frau Schluep, Lengnau (Bern).
Frau Kamber, Hägendorf (Solothurn).

Unter Ein tritte in letzter Nummer soll
es Kurmann, Münster (Luzern) heißen.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Am 16. Februar verstarb

Frau Tuginbühl
in Krattigen im Alter von 62 Jahren.

Am 19. Februar

Frau von Dach
in Lyß im hohen Alter von 89 Jahren.

Am 4. Februar

Frau Arm-Aumstein
in Necherswil im Alter von 75 Jahren.

Wir bitten, den lb. Verstorbenen ein treues
Andenken zu bewahren.

Die Kraukenkasstkommission
Winterthur.

KrsnkenIcasse-NoNi.
Vom 1.—10. April kann der II. Quartalsbeitrag

per Postcheck (grüner Schein) VUIb/301
einbezahlt werden mit Jr. 8.93 für solche, die

nur in unserer Krankenkasse, auch falls sie

Mitglieder von zwei Krankenkassen, aber zuerst in
unserer eingetreten sind. Die andern, für welche
wir den Bundesbeitrag nicht erhalten, bezahlen
Jr. 9.93. Ich muß dringend bitten, diesen

Artikel zu beherzigen. Im Januar sind etwa
Fr. 30. — zu wenig einbezahlt worden. Dann
möchte ich die Patientinnen bitten, kurz vor
der Abmeldung den Erneuerungsschein nicht
Ende des Monats noch zu schicken und dann
am 3.-5. des folgenden Moncus den Abmeldeschein

nachfolgen zu lassen. Es gibt so viele
unnötige Porti, die ausgegeben werden müssen

wegen der oft großen Geichgültigkeit der
Mitglieder. Die Kassiererin: E. Kirchhofer.

Also nur bis und mit 10. April per
Postcheck VIIIb/301 einzahlen, nachher
erfolgen die Nachnahmen Jr. 8. 23 und Jr. 9. 23.

PerewZnachriOlen.
Sektion Aargau. Unsern werten Mitgliedern

zur Kenntnis, daß die Frühjahrsversammlung
mit der Sektion Solothurn zusammen am Montag

den 9. April, um 14 'F Uhr im Restaurant
Emmenthal in Ölten stattfindet. Hoffen wir
trotz der Entfernung auf zahlreiches Erscheinen,
ein ärztlicher Vortrag wird stattfinden, auch
sind die Delegierten für die Schweiz. Hebammentagung

in Zürich zu wählen.
Auf Wiedersehen in Ölten.

Der Vorstand.
Sektion AasMadt. Unsere letzte Sitzung war

erfreulicherweise sehr gut besucht, Herr Dr. Lardi
hielt uns einen sehr schönen Vortrag über die
Wechseljahre der Frau. Das Thema war für
uns Hebammen sehr interessant und wir
verdanken dem Herrn Doktor den Vortrag aufs
herzlichste. Den Kolleginnen, welche nicht
anwesend waren sei mitgeteilt, daß unentschnldigtes
Fernbleiben mit 50 Cts. Buße belegt wird. Wir
haben beschlossen, in diesem Monat keine Sitzung
abzuhalten, sondern einen gemütlichen Abend
mit Nachtessen zu veranstalten, und zwar am
Mittwoch den 21. März, abends ^/z 3 Uhr im
Restaurant Landskron Bachlettenstraße 1, wo
uns ein schöner, kleiner Saal zur Verfügung
steht, und wo wir einige gemütliche Stunden
verbringen können. Wir hoffen gerne, daß sich

recht viele Kolleginnen an dem Abend beteiligen,
und bitten dieselben, sich bis zum 19. März bei

Frau Albiez zu melden, Telephon 47.658.
Also auf Wiedersehen am 21. März.

Der Vorstand.

ksi ^ilcstnöstrscstöcien uncl onclern Ztörungsn clsr
kinolicsten VerciauunZzorgONS istcîis Verostrsicstung
von Butten- ocler i<ustmi!cst okt nicstt angezeigt.

5110?
clis rein vsgstoizils Kon?. Kinclsr-sttostrung
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Mucker nocst /Vliicst,- es ist oins reins, st>ei

liektempsrowr ous süsssn /Vsoncleln unc!
/v^ol? extrostierte /V)oncîe!milcst-/V)oîtoze, isicstt
ossimisterstor unci ^iv/siss sporencj. ^5 stemmt
csie ^ntstsstung ciyspsptiscster vurcstsölle.
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/^uswi- uncî I-itei-nwi- ài-ck ocisi-
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jâÉfttiOtt Sie SSerfammïung born 7.SRörg
War orbentlid) befudjt. grau Dr. ©tuber, Ktnber»
ärgtin, Diett ung einen Vortrag über bag S^ema:
„@rfte ©tunbe unb erfte Sage im ©äugltngg»
leben". 2Bir berbanïen ber fReferentin i|re in»
tereffanten 2lugfüt)rungen rtuchmalg befteng.

Ser SSorftanb teilt mit, baff alle Jubilarinnen
mit 40=jäE)riger fßrapig il)r patent gur ©inficht
an bie gentralpräfibentin, gräuletn Marti in
Sßofjlen (Slargau), einfenben möchten.

gür bie (Seneralüerfammlung in Zürich ift
nadEj (Srlebigung bes gefdgäftlid^en Seitg ein
©lüdfad trorgefeljen. 2Bir bitten unfere Kolleg»
innen, biefen guten (Einfall gu unterftüigen unb
recht biete ®aben gu fpetiben. Me (Sahen finb
b ire ft an bie ßentralpräfibentin gu
l'enben. Stud) bie fleinfte ©abe ift roillfommen.
äöir bitten jebod), fid) ben 15. Slpril als ©chlufj-
termin für bie ©infenbungeu gu inerten.

SD er 23orftanb.
(öeftfioit Sugertt. Sie biegjäl)rige Jalfregber»

fammlung bom 22. gebruar nahm in allen
Seilen einen guten Verlauf. 9îad) bem Sipped
mürbe bag ißcotofoH beriefen. Setitereê mar be=

fonberg intereffant für biejenigen Kolleginnen,
welche am ©chroeig. §ebammentag nidft mitge»
mad)t l)aben. Sie ißräfibentin berlaS ben gut
gufammengeftellteu Jalfregbericht, ebenfo mürbe
un» über ben Kaffabeftanb Mffchtuff gegeben,
monad) a lieg unter befter löerbanfung aller
gehabten Mühen genehmigt mürbe. Jm93orftanb
gab e§ eine Slenberung. Unfere ®l)renpräfibentin,
grau genauer, pat bag Kaffawefen beim Sobe
ber unuergep(id)en Kollegin grau ©tup fei.
übernommen big gur Jahregüerfammlung. S3 ei

biefer Sagung founte nun grau §onauer nod)»
malg bewogen werben, nnb in liebengroürbiger»
roeife nahm fie bie SKalR vtod) für ein Japr an.

Sil» neue Mitglieber finb in bie ©eftion
eingetreten: grl. ÜRina SBanberler, SRugwil;
grl. 33erta Kurmann, Mürtfter.

S3on ben Slnmefenben mürbe ber Japregbei»
trag erhoben, gür bie übrigen werben ßingugg»

manbote abgegeben unb ermahnen mir bringenb,
biefelben niept gleichgültigerroeife gn refüfieren.

ÜRacp ©cpluff unferer Straftanben erfepien §err
Dr. ©cpûrmann unb hielt ung einen Sidjtbilber»
Vortrag über fReife»@rIebniffe. Jm@eifte tonnten
mir eine fReife nach Stom, Neapel, ©apri retour
machen. Sa» eigentümliche 33oIfgleben biefer
©egenb, ba» mogenbe Meer tc., üerlielfen bem

Vortrag eine aufferorbentlicpe ©pannung. £ierr
Dr. ©cpürmaun fei eineg bauernben SDanfeg

Oerficpert. Kollegiale @rüf)e.

S er SSo-rftanb.

^dtftOU |>chû1fl)aufeu. Unfere bieêjâhrige
ipanptüerfammlung fanb am 1. Märg in ber
fRanbenburg inScpaffhaufeu ftatt, mit ärgtlichem
Vortrag oon grau Dr. Oon Manbacp. @§ mar
fehr erfreulich, baff ber S3efud) bieêmal großer
mar, al» man ihn fonft gewöhnt mar. Ser
Sal)re»berid)t fomie bie fRecpnung tonnten leiber
nidft beriefen werben, weil bie gur Verfügung
ftehenbe ,Qeit gu fuapp mar. @§ roirb bieg bann
in einer fpateren SBerfammlung nadjgepolt
werben. Stach Slbnahme be» ißrotoEolIg folgte
fogteih bag Sraftanbum SBerfdjiebeneg, unter
bem bie grage aufgeworfen mürbe, ob eg nicER

angebracht märe, für iinentfcpulbigteg ÜBeg»
bleiben an fßerfammlungen eine Suffe oon
50 9îp. einguführen, in ber Sinnahnte, bah ber
SSefucp baburcp ein befferer werben tonnte. ©g
mürbe bie Erfahrung gemadft, bah bielfacp bie

Rettung gar nicht beachtet roirb ober ohne
@runb ben SSerfammtungcn fern geblieben wirb,
©inftimmig mürbe baher eine Suffe bon 50 Sip.
befcploffen. SBie mir fepon oft aufmerffam ge»

macht haben, erfolgen alle unfere ©intabuugen
gu SBerfammlungen unb Seranftaltungen nur
noh burh bie Jedling. SBir bitten baher unfere
®titglieber bringenb, boh jeroeil» unter ben

©ettiongnaçhrichten Stadffhau gu halten, wenn
eg ihnen nicht möglid) ift, bie gange Leitung
burchgufehett. SSoraugfichtlid) im Juni finbet in
^ürid) bie fhmeig. Ipebatnmentagung ftatt. gn

ber §ebammeugeituug bom 15. Sanuar ift ein
Slrtitel erfdfienen, wonach bei biefem Slnlah gur
@rträglid)macbung beg fitiangiellen Seiig @lüdg=
pädlt bertauft werben follen, bon benen aud)
ein Seil au» ben fReihen ber SRitglieber er»
wartet roirb. SBir wollen felbftberftcinblih nicht
gurüdftehen unb mir wollen gerne tjoffeti, bah
eine Singahl unferer SJtitglieber anlahlih ^er
nädfften ißerfammlung irgenb etmag mitbringen
wirb, bag fich für biefen |]med eignet, unb ba»
mir bann ber 3eatralteitung einfenben tonnen,
fei eg eine tieine §anbarbeit ober fonft irgenb
etmag 9tühliheg- unferer greube tonnten
mir an ber Skrfammlung and) unfere berelfrte
Krantentaffepräfibeutin, grau Slderet, begrüben,
bie unferer leiber ertranften Kollegin grau ©org
einen Krantenbefud) abftattete unb bie ©elegen»
heit benüßte, ung einige iutereffante Sluffhlüffe
über bie Kantenfaffenarbeit gu geben. SBir freuen
ung immer, meurt mir grau Slderet in unferer
SRitte haben tonnen unb mir hoffen gerne, eg

werbe bieg balb mieber ber gaü fein, gür ihre
Slugführungen banten mir auch an biefer ©teile
herglich. Jm Slnfdjlub an ben gefcbäftlicdjen
Seit hidt ung bann grau Dr. Oon SRanbad)
einen aufserorbentlid) intereffanten unb lehr»
reihen Vortrag über „Junge Süchter in ben

@ntroidlunggjal)ren" unb über Krebgleiben. SBir
mürben ber IReferentin gerne trod) länger gu»
gel)ört haben, boh wollen mir hoffen, bah mir
fie redft balb in einer tommeuben SSerfammlung
mieber begrüben bürfen. Jm Stamen aller bauten
mir il)r recht he^glid) für bag ung Sargebotene.
Jn einem turgen Kaffeeptauberftünbhen fanb
bie Sßerfammlung bann ihren Slbfhluh-

gür ben SSorftanb: grau Srunner.
^icftltou ^otolhutit. Sie nähfteSterfantmlung

finbet Montag ben 9. Slpril, nadjmittagg 2 Uhr
im 6afé ©nunenthal in Dlten ftatt.

Iperr Dr. fßfähler, ©hefargt beg Kanton»»
fpitalg, wirb ung einen Vortrag halten über:
„SBie tonnen bie gebammelt ben Slrgt im Kampfe
gegen ben Krebs unterftühen". ®hien toir bag

SlNLAc
von
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Sektion Der«. Die Versammlung vom 7. März
war ordentlich besucht. Frau Dr. Studer, Kinderärztin,

hielt uns einen Vortrag über das Thema:
„Erste Stunde und erste Tage im Säuglingsleben".

Wir verdanken der Referentin ihre
interessanten Ausführungen nochmals bestens.

Der Vorstand teilt mit, daß alle Jubilarinnen
mit 40-jähriger Praxis ihr Patent zur Einsicht
an die Zentralpräsidentin, Fräulein Marti in
Wohlen (Aargau), einsenden möchten.

Für die Generalversammlung in Zürich ist
nach Erledigung des geschäftlichen Teils ein
Glücksack vorgesehen. Wir bitten unsere Kolleginnen,

diesen guten Einfall zu unterstützen und
recht viele Gaben zu spenden. Alle Gaben sind
direkt an die Zentralpräsidentin zu
senden. Auch die kleinste Gabe ist willkommen.
Wir bitten jedoch, sich den 15. April als Schlußtermin

für die Einsendungen zu merken.

Der Vorstand.
Sektion Luzern. Die diesjährige Jahresversammlung

vom 22. Februar nahm in allen
Teilen einen guten Verlauf. Nach dem Appell
wurde das Protokoll verlesen. Letzteres war
besonders interessant für diejenigen Kolleginnen,
welche am Schweiz. Hebammentag nicht mitgemacht

haben. Die Präsidentin verlas den gut
zusammengestellten Jahresbericht, ebenso wurde
uns über den Kassabestand Aufschluß gegeben,
wonach alles unter bester Verdankung aller
gehabten Mühen genehmigt wurde. Im Vorstand
gab es eine Aenderung. Unsere Ehrenpräsidentin,
Frau Honauer, hat das Kassawesen beim Tode
der unvergeßlichen Kollegin Frau Stutz sel.

übernommen bis zur Jahresversammlung. Bei
dieser Tagung konnte nun Frau Honauer nochmals

bewogen werden, und in liebenswürdigerweise

nahm sie die Wahl noch für ein Jahr an.
Als neue Mitglieder sind in die Sektion

eingetreten: Frl. Nina Wanderler, Ruswil;
Frl. Berta Kurmann, Münster.

Von den Anwesenden wurde der Jahresbeitrag

erhoben. Für die übrigen werden Einzugs¬

mandate abgegeben und ermähnen wir dringend,
dieselben nicht gleichgültigerweise zu refüsieren.

Nach Schluß unserer Traktanden erschien Herr
vr. Schürmann und hielt uns einen Lichtbilder-
Vortrag über Reise-Erlebnisse. Im Geiste konnten
wir eine Reise nach Rom, Neapel, Capri retour
machen. Das eigentümliche Volksleben dieser
Gegend, das wogende Meer ?c., verliehen dem

Vortrug eine außerordentliche Spannung. Herr
Dr. Schürmann sei eines dauernden Dankes
versichert. Kollegiale Grüße.

Der Vorstand.

Sektion Schaffhausen. Unsere diesjährige
Hauptversammlung fand am 1. März in der
Randenburg inSchaffhauseu statt, mit ärztlichem
Vortrag von Frau vr. von Mandach. Es war
sehr erfreulich, daß der Besuch diesmal größer
war, als man ihn sonst gewöhnt war. Der
Jahresbericht sowie die Rechnung konnten leider
nicht verlesen werden, weil die zur Verfügung
stehende Zeit zu knapp war. Es wird dies dann
in einer späteren Versammlung nachgeholt
werden. Nach Abnahme des Protokolls folgte
sogleich das Traktandum Verschiedenes, unter
dem die Frage aufgeworfen wurde, ob es nicht
angebracht wäre, für nnentschuldigtes
Wegbleiben an Versammlungen eine Buße von
50 Rp. einzuführen, in der Annahme, daß der
Besuch dadurch ein besserer werden könnte. Es
wurde die Erfahrung gemacht, daß vielfach die

Zeitung gar nicht beachtet wird oder ohne
Grund den Versammlungen fern geblieben wird.
Einstimmig wurde daher eine Buße von 50 Rp.
beschlossen. Wie wir schon oft aufmerksam
gemacht haben, erfolgen alle unsere Einladungen
zu Versammlungen und Veranstaltungen nur
noch durch die Zeitung. Wir bitten daher unsere
Mitglieder dringend, doch jeweils unter den
Sektionsnachrichten Nachschau zu halten, wenn
es ihnen nicht möglich ist, die ganze Ze'Umg
durchzusehen. Voraussichtlich im Juni findet in
Zürich die schweiz. Hebammentagung statt. In

der Hebammenzeitung vom 15. Januar ist ein
Artikel erschienen, wonach bei diesem Anlaß zur
Erträglichmachung des finanziellen Teils Glücks-
päckli verkauft werden sollen, von denen auch
ein Teil aus den Reihen der Mitglieder
erwartet wird. Wir wollen selbstverständlich nicht
zurückstehen und wir wollen gerne hoffen, daß
eine Anzahl unserer Mitglieder anläßlich der
nächsten Versammlung irgend etwas mitbringen
wird, das sich für diesen Zweck eignet, und das
wir dann der Zeutralleitnng einsenden können,
sei es eine kleine Handarbeit oder sonst irgend
etwas Nützliches. Zu unserer Freude konnten
wir an der Versammlung auch unsere verehrte
Krankeukassepräsideutin, Frau Ackeret, begrüßen,
die unserer leider erkrankten Kollegin Frau Sorg
einen Krankenbesuch abstattete und die Gelegenheit

benützte, uns einige interessante Aufschlüsse
über die Kankenkassenarbeit zu geben. Wir freuen
uns immer, wenn wir Frau Ackeret in unserer
Mitte haben können und wir hoffen gerne, es
werde dies bald wieder der Fall sein. Für ihre
Ausführungen danken wir auch an dieser Stelle
herzlich. Im Anschlich an den geschäftlichen
Teil hielt uns dann Fran Dr. von Mandach
einen außerordentlich interessanten und
lehrreichen Vortrag über „Junge Tochter in den

Entwicklungsjahren" und über Krebsleiden. Wir
würden der Referentin gerne noch länger
zugehört haben, doch wollen wir hoffen, daß wir
sie recht bald in einer kommenden Versammlung
wieder begrüßen dürfen. Im Namen aller danken
wir ihr recht herzlich für das uns Dargebotene.
In einem kurzen Kaffeeplanderstündchen fand
die Versammlung dann ihren Abschluß.

Für den Vorstand: Frau Brunn er.

Sekliou Solothur». Die nächste Versammlung
findet Montag den 9. April, nachmittags 2 Uhr
im Cafá Emmenthal in Ölten statt.

Herr Dr. Pfähler, Chefarzt des KantonS-
spitals, wird uns einen Vortrag halten über:
„Wie können die Hebammen den Arzt im Kampfe
gegen den Krebs unterstützen". Ehren wir das

von
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©nigegettEommert bicßte bielbefdjäftigtert ülr^teä
burcß gaßlreicßeS ©rfcßeinen.

SBir werben an biefer 23etfammlung bie @ef=

tion Slatgau begruben Eönnen, wa§ uvte feßr
freut.

©3 werben ancß bie ^Delegierten für 3^rid)
gewäßltunbnocßberfcßiebene ïraEtanben erlebigt.

SBer alfo irgenbwte abfomtnen faun, full biefe

ïagung, bie fet)r intereffant §u werben üerfpricßt,
nicßt üerfäutnen. Stuf 9Bieberfe£}en in Dlten.

SD er Sorftanb.
Rektion <5f. {Salle«. ®urj tnücßte id) barauf

ßinweifen, baß unfere näoßfte ißerfammlnng am
22. 2>onner3tag, um 2 Ußr im @pital=
Mer ftattfiubet. 2Btr werben aüfäHige Sln=

regungen unb Slnträge für bie ®elegtertenber=
fammlung befprecßen. Unb bann wirb bie Unter=
jeidmete aucß nod) ein wenig üoit Ufrifa erfaßten.

SUfo auf Söieberfeßen am 22. 9Jiärj.
©cßwefter ißolbi 2rapp.

Sektion Sßnrga«. Unfere §auptüerfammtung
bum 26. gebruar war erfreultcßerweife feßr
gut befucbt.

f^rau lieber, ^räfibentin, fließ alle anwcfenben
Äoüeginnen ^er^ticfc) willEommen. 97acßöem2lppe(I
würben Jlrotofull, Waffen» utib 3aßre§bericßt
unter befter SeröanEung au bie Sorftanb3=
mitglieber entgegengenommen. @3 folgte nod)
ber ©ingug ber ißaffiogelber. 2Bir bnttcn bie

greube, eine Rubilarin, welcße ifjr 65. 9llter3=
jaßr gurüdgetegt ßat, in unferer JJlitte git be=

grüßen, wobei ißr bon unferer ißräfibentin ein
pracßtboller iölumenforb uebft einem fd)önen
©ebicßtüberreicßt würbe. SRöge bie liebe Kollegin,
jyrau Sitcßlt, nod) redjt lauge tn unferen Steißen
bleiben, ©teicßgeitig tonnten wir nod) bier SDÎit»

gtieber, welcße ißr 20jäßrige3 93eruf3jubiläum
feiern tonnten, mit einem ß'affeetoffeli erfreuen.

Ute Ort ber näcßften SSerfammlung ift @rmatin=
gen beftimmt. ßum ©cßluffe gab e3 uod) ein

feinet „ßobig" unb wir trennten inte mit einem
frößlicßen ^änbebrud, auf ein ftoße3 SS3ieber=

feßen. SO^it toßegiatein ©ruß

grau ©aameli.

Sektion "•UUttletfßut. 2>ie ©eneratberfamm»
tung im Sanuar erfreute ficß eine3 feßr guten
83efud)cë. SDrei Solteginueu tonnten bei boller
törperlid)er unb geiftiger grifdße ißr 40=jäßrige§
33erufsjubiläitm feiern. ©3 fiub bieS grau SBeg=

manu, iMtßeim, grau 93acßmann, Süß, unb
grau 93rad, ©Igg. SBir tnünfcßen ißuen für
ißre gutunft alle3 ©itte unb einen rußigen
Sebeiteabenb, nebft ßerjlicßer ©ratulation.

®ie ftatutarifcßen $rattanben würben rafcß
erlebigt, ber iBorftanb in globo beftätigt unb
ber gefcßäftlicße 535eil gur ffufriebenßeit a^er
Unwefenben bon unferer ^röfibentin bitrc£)=

gefüßrt.
Stiel §umor bracßte ber ©litdfad", unb ein

gutes S3anfett, welcßeS gum ïetl aus ber 31er»

einStaffe beftritteu würbe, befcßloß bie 35er»

fammlung. Jîact) Eurgem SQeifammenfein trennte
man ficß mit guten 35orfäßen für baS laufeube
35erein3jaßr. Sie näcßfte Sterfammlung finbet
auSnaßtnSweife JHewslag ben 27. "3Böt3, 14 Ußr,
im ©rlenßof ftatt. ©3 ift unS ein ärgtlicßer
Stortrag gugefagt. S3itte boügäßlig!

Sie Uttuarin : grau S a n n c r.

Sektion 3üttrfj. Seiber war unfere gebruar»
berfammlung weniger gaßlreicß befucßt. Stiele

unferer lieben DJtitgtieber ßabeu aud) bie 9tad)=
naßtnen nidjt eingelöft unb ßoffeu wir, baß fie
ben Stcitrag entweber eiufenben ober bei ber
näcßftert ©elegenßeit perfönlicß überbringen wer»
ben. ©emäß Statuten befteßt eben bie SteitragS»
pfließt. SSo feilte unfer Sterein fonft bie
ajiittel ßerueßmen gu feinem Unterßcrlt.

gm §inblid auf unfere 3ubilüumS»Sierfamm=
lung im Sunt moeßten wir biejenigen unferer

SJÎitglieber auS ber gangen ©djweig, bie ait ber

©rünbungSberfammlung im gaßre 1894 teit=

genommen ßaben, bitten, ficß bei ber i}trafi=
bentin unferer ©eftioit, grau Sengler 2Bßß,
Sienerftraße 75, äürieß, ntelben gu wollen.

Unfere näd)fte 9JionatSberfammlung finbet
Sien S tag, ben 2 7. fDtärg, uacßmittagS
2 Ußr, im „®arl beut ©roßeu" ftatt unb er»
warten wir gerne reeßt gaßlreid)eS @rfd)einen.

Ser Storftanb.

2)ie 9îcd)têftclluug ber au§ereßelidjeit Butler
unb bcö außerc()elid)cit tiubcê.

Stun ®r. g. S3 i it, Sfecljtêantonlt, gürieß.

©S mag für bie fpebanuue, bie ja mit ben

üerfd)iebenfteu perfouließen unb familiären Ster»

ßältniffen in Sterüßruug tommt, oft aueß in
folcßett Slugelegenßeiten um 9iat gefragt wirb,
bott gntere'ffe fein, in ißrem gad)organ einigen
Sluffcßluß über bie mit beut außereßelicßen Ster»

ßältniS gwifeßen Stater, ütftutter unb ßinb im
ßufatnmenßang fteßeubeu gragen gu erßalteu.
©elbftüerftänbiid) Eaitn eS ficß nur um bie £er»
borßebuttg ber wid)tigfteu StecßtSfäße ßanbeln,
bie allgemein gelten, wäßrenb bie StedftSüer»
folguitg, b. ß. bie gerid)tlid)e Surcßfeßung ber
SiedßtSanfprücße, fid) nad) ben ijtrogeßgefeßen
ber eiugetneu Kantone rid)tet. 2So e§ baßer
barauf antommt, gefeßtieße Slnfprüdje gegen
ben SBiberftaub ettteS Sterpflidjteten geltenb gu
macßeti, ift eS am gwedmäßigften, wenn bie

fpebantme bie 9tatfucßenbe an einen patentierten
änmalt weift, wie fie aud) felbft itt tritifißen
gäHeu bie ijpilfe beS SlrgteS itt Slnfprucß nimmt.

Unfer StecßtSfßfiem, baS bon ber Unberleß»
ließfeit ber @ße auSgeßt, unb nur bie Slbftamm»
ttng in legitimer ©ße in jeber S3egießung aner»
tennt unb feßüßt, tann troßbem au ber rein
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Entgegenkommen dieses vielbeschäftigten Arztes
durch zahlreiches Erscheinen,

Wir werden an dieser Versammlung die Sektion

Aargau begrüßen können, was uns sehr
freut.

Es werden auch die Delegierten für Zürich
gewählt und noch verschiedene Traktanden erledigt.

Wer also irgendwie abkommen kann, soll diese

Tagung, die sehr interessant zu werden verspricht,
nicht versäumen. Auf Wiedersehen in Ölten.

Der Vorstand.
Sektion St. Kalken. Kurz mochte ich darauf

hinweisen, daß unsere nächste Versammlung am
22. März, Donnerstag, um 2 Uhr im Spitalkeller

stattfindet. Wir werden allfällige
Anregungen und Anträge für die Delegiertenversammlung

besprechen. Und dann wird die
Unterzeichnete auch noch ein wenig von Afrika erzählen.

Also auf Wiedersehen am 22. März.
Schwester Poldi Trapp.

Sektion Wnrgau. Unsere Hauptversammlung
vom 26. Februar war erfreulicherweise sehr

gut besucht.
Frau Reber, Präsidentin, hieß alle anwesenden

Kolleginnen herzlich willkommen. Nach dem Appell
wurden Protokoll, Kassen- und Jahresbericht
unter bester Verdankung an die Vorstandsmitglieder

entgegengenommen. Es folgte noch
der Einzug der Passivgelder. Wir hatten die

Freude, eine Jubilarin, welche ihr 65. Altersjahr

zurückgelegt hat, in unserer Mitte zu
begrüßen, wobei ihr von unserer Präsidentin ein
prachtvoller Blumenkorb nebst einem schonen
Gedicht überreicht wurde. Möge die liebe Kollegin,
Frau Buchst, noch recht lauge in unseren Reihen
bleiben. Gleichzeitig konnten wir noch vier
Mitglieder, welche ihr 20jähriges Berufsjubilänm
feiern konnten, mit einem Kaffeelöffel! erfreuen.

Als Ort der nächsten Versammlung ist Ermatin-
gen bestimmt. Zum Schlüsse gab es noch ein

feines „Zobig" und wir trennten uns mit einem
fröhlichen Händedruck, auf ein frohes Wiedersehen.

Mit kollegialem Gruß

Frau Saameli.
Sektion Wmterthm. Die Generalversammlung

im Januar erfreute sich eines sehr guten
Besuches. Drei Kolleginnen konnten bei voller
körperlicher und geistiger Frische ihr 40-jähriges
Berufsjubiläum feiern. Es sind dies Frau
Wegmann, Veltheim, Frau Bachmann, Töß, und
Frau Brack, Elgg. Wir wünschen ihnen für
ihre Zukunft alles Gute und einen ruhigen
Lebensabend, nebst herzlicher Gratulation.

Die statutarischen Traktanden wurden rasch
erledigt, der Vorstand in globo bestätigt und
der geschäftliche Teil zur Zufriedenheit aller
Anwesenden von unserer Präsidentin
durchgeführt.

Viel Humor brachte der Glücksack, und ein
gutes Bankett, weiches zuin Teil aus der
Vereinskasse bcstritten wurde, beschloß die
Versammlung. Nach kurzem Beisammensein trennte
man sich mit guten Vorsätzen für das laufende
Vereinsjahr. Die nächste Versammlung findet
ausnahmsweise Dienstag den 27. März, 14 Uhr,
im Erlenhof statt. Es ist uns ein ärztlicher
Vortrug zugesagt. Bitte vollzählig!

Die Aktnarini Frau Tann er.

Sektion Sürich. Leider war unsere
Februarversammlung weniger zahlreich besucht. Viele
unserer lieben Mitglieder haben auch die
Nachnahmen nicht eingelöst und hoffen wir, daß sie

den Beitrag entweder einsenden oder bei der
nächsten Gelegenheit persönlich überbringen werden.

Gemäß Statuten besteht eben dieBeilrags-
pflicht. Wo sollte unser Verein sonst die

Mittel hernehmen zu seinem Unterhalt.
Im Hinblick auf unsere Jubiläums-Versamm-

lung im Juni möchten wir diejenigen unserer

Mitglieder aus der ganzen Schweiz, die an der
Gründungsversammlung im Jahre 1894
teilgenommen haben, bitten, sich bei der
Präsidentin unserer Sektion, Frau Denzler-Wyß,
Dienerstraße 75, Zürich, melden zu wollen.

Unsere nächste Monatsversammlung findet
Dienstag, den 27. März, nachmittags
2 Uhr, im „Karl dem Großen" statt und
erwarten wir gerne recht zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand.

Die Rechtsstellung der außerehelichen Mutter
und des außerehelichen Kindes.

Vvn Dr. I. Bick, Rechtsanwnlt, Zürich.

Es mag für die Hebamme, die ja mit den
verschiedensten persönlichen und familiären
Verhältnissen in Berührung kommt, oft auch in
solchen Angelegenheiten um Rat gefragt wird,
von Interesse sein, in ihrem Fachorgan einigen
Aufschluß über die mit dem außerehelichen
Verhältnis zwischen Vater, Mutter und Kind im
Zusammenhang stehenden Fragen zu erhalten.
Selbstverständlich kann es sich nur um die
Hervorhebung der wichtigsten Rechtssätze handeln,
die allgemein gelten, während die Rechtsver-
fvlgung, d. h. die gerichtliche Durchsetzung der
Rechtsansprüche, sich nach den Prozeßgesetzen
der einzelnen Kantone richtet. Wo es daher
darauf ankommt, gesetzliche Ansprüche gegen
den Widerstand eines Verpflichteten geltend zu
machen, ist es am zweckmäßigsten, wenn die

Hebamme die Ratsuchende an einen patentierten
Anwalt weist, wie sie auch selbst in kritischen
Fällen die Hilfe des Arztes in Anspruch nimmt.

Unser Rechtssystem, das von der Unverletzlichkeit

der Ehe ausgeht, und nur die Abstamnu
ung in legitimer Ehe in jeder Beziehung
anerkennt und schützt, kann trotzdem an der rein

in
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natürlichen Slbftammung ohne bag EBanb ber
©he nicht acßtlog borbeigeßen, bie natürliche
Saterfcßaft unb bag Serßättnig groifdjett bem

natürlichen Sater unb ber fHnöegmutter nicßt
einfach ignorieren, wie bieg früher bielfacß ber

gaü war. ©ag ©efeß fucßt üielmehr nach einem
Sluggleich, ber einerfeitg bag eheliche Äinbeg»
unb ©Iternberhältnig t)ocd)f)ält, anberfeitg beim
natürlichen ®inbeg» unb ©Iternberhältnig in
erfter Sinie bie Sntereffen ber ÜDtutier gegen»
über bem Schwangerer fd]üßt unb anberfeitg
gang befonberg ber ohnehin ungünftigen Sage
beg außerehelichen Äinbeg Rechnung trägt, bag
nnberfcßulbet am EDtaEel feiner ©eburt gu leiben
hat.

©ag Serßältnig gwifcßen bem außerehelichen
Äinb unb ber ÎDÎutter wirb burch bie ©atfache
ber ©eburt begrünbet. ©ag Serbältnig gwifcßen
bem Äinb unb bem Sater entfteht entweber
burch freiwillige Sluerfennung feiteng beg Saterg
ober burch rictjterlicheg Urteil in ber Sater»
fchaftgflage. ©ag S'inb hat ein felbftftänbigeg,
oon ber SOÎutter unabhängigeg Slagerecßt, fo
baß fich biefe nicht allein über alle folgen ber
©eburt mit bem Sater einigen Eann. ©egßalb
wirb bem ®inb ein Seiftanö geftellt, ber beffeit
Sntereffen gu wahren hnt.

UmgeEeßrt hat auch hie EERutter, unabhängig
bom Sinbe, felbftänbige ERecßte gegen ben außer»
ehelichen Sätet, bie fie auch geltenb machen
Eann, wenn ber Sater bag ftlnb freiwillig an»
erEennt, ober wenn bag ftinb tot geboren wirb
ober nah her ©eburt ftirbt. 2Btr hanbeln hier
borerft bott ben ERecßtganfprücßen unb ber
ERecßtgftellnng ber EERutter gu Sater unb S'inb,
unb in einem fotgenben Slbfcßnitt bon ben

ERechtganfprücßen begßiubeg unb feiner Stellung
gu Sater unb EERutter.

EBäßrenb bag Stub unter Umftänben einen

Slnfpruh auf $eftfteflung ber Saterfcßaft mit
boller ©Iternpfücßt hat, gehen bie ERnfprücße

ber EERutter gegen ben Sater in aßen gätlen
nur auf ©elbleiftungen.

3ft bie Stage ber EERutter begrünbet, fo er»

hält fie:
1. ©rfaß ber ©ntbinbunggfoften; bagu ge»

hören bie Honorare für ERrgt unb Ipeb»

amme, Stuglagen für EERebiEamente, EERate»

rialien für ©eginfeEtion ic.
2. ®ie Soften beg Uutcrhalteg wäßrenb biet

EEÖocßen bor unb biet EEBocßen nach her
©eburt. ©agu gehört ERaßrung, Sleibung,
Spitalaufenthalt unb Serpflegung. ©er
berurteilte Sater hat nicht nur bie burch
bie ©eburt bentrfachten EEReßrEoften beg

Sebengunterßalteg wäßrenb biefer acht
EEBocßen gu gaßlen, fonbern ben boßen
Unterßalt. ©abei wirb aber ber ERicßter
bie fonftigen Sebengberßältniffe ber EERutter

berüctfihtigen unb bie Sergütung für ben
Unterhalt entfprecßenb feftfeßeu.

8. ©rfaß für anbete infolge ber <3cßmanger»
fcßaft unb ber ©eburt notwenbige ERug»

lagen, ©agu geßört g. S. eine burch bie
Shwangerfcßaft notwenbig geworbene Ope»
ration, ein bom ERrgt berortneter Sur»
aufentßatt, bie Sergütung für bauernbe
Sîactjteile alg Çolge bon ©eburt unb
(Schmangerfcßaft. ERucß ^ann hie Butter
g. 53. Soften für Steßbertretung in ißrem
Seruf ober ©efhäft berlangen.

£>at ber Schwangerer ber unehelichen EERutter

bor ber Seimoßnung bie @ße besprochen, ober
hat er fich wit ber Seimoßnung eiueg Ser»
breheng an ihr fhnlbig gemacht (ERotgucßt,
Schänbungl, ober ßat er bie ißm gufteßenbe
©ewalt mißbraucht (alg Sormunb, Eßflegebater,
©eiftlicher, Seßrer, ERrgt, bienftlicher Sorgefeßter
ober ERrbeitgeber), ober ift fie gut Seit her
Seimoßnung noch nicht müuhig gewefen, fo
Eann ißt her ERicßter gubem eine ©elbfumme
alg ©enugtuung gufprecßeit. ©ine foEcße ©enug»

tuunggfumme Eommt alfo meßt in grage, wenn
bie EERutter alg EERitfcßulbige erfcheint, unb bie
Elageube EERutter muß bie eben erwäßnten Sor»
aitgfeßungen für bie Bufprecßung einer ©enug»
tuunggfumme nacßwetfen unb ein folcßeg Se»

geßren augbrüdticß fteßen.
®ie SaterfcßaftgElage Eann bor ober nach

ber ERieberEunft angebradjt werben, ift aber
auf alle galle bor ERblauf eiueg Saßreg feit
ber ©eburt beg Siubeg angubringen.

®ie Slage Eann beim ©ericßt am SBoßnfiß
ber Elagenben Partei gut Seit ber ©eburt ober
am SBoßnfiß beg SeElagteu (beg Saterg) gut
Seit ber Slageerßebung angebracht werben,
©egen einen Sdßweiger, ber im Sluglanb woßnt,
Eann bie Stage, wenn äRutter unb Sinb eben»

faßg im luglanb woßrten, beim fRichter beg

fpeimatorteg beg SeElagten erßoben werben.
©a ber Semeig ber Saterfcßaft ber ERatur

ber Sacße nad) mit ScßwierigEeiten perbunben
ift, fteßt bag ©efeß ßierfür, äßntich wie für
bie geftftellung beg ehelichen Sinbegüerßältniffeg,
gemiffe ERegeln auf. fpat ber SeElagte, b. ß. ber
ber Saterfcßaft Segicßtigte, in ber S^E bom
breißuubertften big gum ßunbertacßgigften ©ag
bor ber ©eburt beg Sinbeg ber EERutter beige»
woßnt, fo wirb feine Saterfcßaft angenommen,
b. ß. eg braucßt nur bie Seiwoßnung, meßt
aber bie ERbftarnmung felbft naeßgemiefen gu
werben, ©er Seweig Eann burd) aße geridjtticß
guläffigen Seweigmittel, bor allem aueß bureß
bag ©eftänbnig beg SeElagten ober bureß ben
©ib ber Slägerin geleiftet werben, ©iefe Ser«
mutung fällt jebodß baßin, wenn bon Seite
beg SeElagten ©atfaeßen naeßgemiefen werben
Eönuen, melcße erßeblicßeu Sweifel über feine
Saterfcßaft nahelegen, ©ine foleße bom SeElagteu
gu beweifenbe ©atfaeße märe ber Umftanb, baß
bie Slägerin gur Sed her ©mpfängnig einen
ungücßtigen Sebengmanöet geführt ßat. ©er
ERicßter barf babei aber nißt einen aßguftrengen
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natürlichen Abstammung ohne das Band der
Ehe nicht achtlos Vorbeigehen, die natürliche
Vaterschaft und das Verhältnis zwischen dem
natürlichen Vater und der Kindesmntter nicht
einfach ignorieren, wie dies früher vielfach der

Fall war. Das Gesetz sucht vielmehr nach einem
Ausgleich, der einerseits das eheliche Kindes-
und Elternverhältnis hochhält, anderseits beim
natürlichen Kindes- und Elternverhältnis in
erster Linie die Interessen der Mutter gegenüber

dem Schwängerer schützt und anderseits
-ganz besonders der ohnehin ungünstigen Lage
des außerehelichen Kindes Rechnung trägt, das
unverschuldet am Makel seiner Geburt zu leiden
hat.

Das Verhältnis zwischen dem außerehelichen
Kind und der Mutter wird durch die Tatsache
der Geburt begründet. Das Verhältnis zwischen
dem Kind und dem Vater entsteht entweder
durch freiwillige Anerkennung seitens des Vaters
oder durch richterliches Urteil in der
Vaterschaftsklage. Das Kind hat ein selbstständiges,
von der Mutter unabhängiges Klagerecht, so

daß sich diese nicht allein über alle Folgen der
Geburt mit dem Vater einigen kann. Deshalb
wird dem Kind ein Beistand gestellt, der dessen

Interessen zu wahren hat.
Umgekehrt hat auch die Mutter, unabhängig

vom Kinde, selbständige Rechte gegen den
außerehelichen Vater, die sie auch geltend machen
kann, wenn der Vater das Kind freiwillig
anerkennt, oder wenn das Kind tot geboren wird
oder nach der Geburt stirbt. Wir handeln hier
vorerst von den Rechtsansprüchen und der
Rechtsstellung der Mutter zu Vater und Kind,
und in einem folgenden Abschnitt von den

Rechtsansprüchen des Kindes und seiner Stellung
zu Vater und Mutter.

Während das Kind unter Umständen einen

Anspruch auf Feststellung der Vaterschaft mit
voller Elternpflicht hat, gehen die Ansprüche

der Mutter gegen den Vater in allen Fällen
nur auf Geldleistungen.

Ist die Klage der Mutter begründet, so

erhält sie:
1. Ersatz der Entbindungskosten; dazu ge¬

hören die Honorare für Arzt und
Hebamme, Auslagen für Medikamente,
Materialien für Desinfektion n.

2. Die Kosten des Unterhaltes während vier
Wochen vor und vier Wochen nach der
Geburt. Dazu gehört Nahrung, Kleidung,
Spitalaufenthalt und Verpflegung. Der
verurteilte Vater hat nicht nur die durch
die Geburt verursachten Mehrkosten des
Lebensunterhaltes während dieser acht
Wochen zu zahlen, sondern den vollen
Unterhalt. Dabei wird aber der Richter
die sonstigen Lebensverhältnisse der Mutter
berücksichtigen und die Vergütung für den
Unterhalt entsprechend festsetzen.

3. Ersatz für andere infolge der Schwanger¬
schaft und der Geburt notwendige
Auslagen. Dazu gehört z. B. eine durch die
Schwangerschaft notwendig gewordene
Operation, ein vom Arzt verortneter
Kuraufenthalt, die Vergütung für dauernde
Nachteile als Folge von Geburt und
Schwangerschaft. Auch kann die Mutter
z. B. Kosten für Stellvertretung in ihrem
Beruf oder Geschäft verlangen.

Hat der Schwängerer der unehelichen Mutter
vor der Beiwohnung die Ehe versprochen, oder
hat er sich mit der Beiwohnung eines
Verbrechens an ihr schuldig gemacht (Notzucht,
Schändung^, oder hat er die ihm zustehende
Gewalt mißbraucht (als Vormund, Pflegevater,
Geistlicher, Lehrer, Arzt, dienstlicher Vorgesetzter
oder Arbeitgeber), oder ist sie zur Zeit der
Beiwohnung noch nicht mündig gewesen, so

kann ihr der Richter zudem eine Geldsumme
als Genugtuung zusprechen. Eine solche Genug-

tuuugssumme kommt also nicht in Frage, wenn
die Mutter als Mitschuldige erscheint, und die

klagende Mutter muß die eben erwähnten
Voraussetzungen für die Zusprechung einer
Genugtuungssumme nachweisen und ein solches
Begehren ausdrücklich stellen.

Die Vaterschaftsklage kann vor oder nach
der Niederkunft angebracht werden, ist aber
auf alle Fälle vor Ablauf eines Jahres seit
der Geburt des Kindes anzubringen.

Die Klage kann beim Gericht am Wohnsitz
der klagenden Partei zur Zeit der Geburt oder
am Wohnsitz des Beklagten (des Vaters) zur
Zeit der Klageerhebung angebracht werden.
Gegen einen Schweizer, der im Ausland wohnt,
kann die Klage, wenn Mutter und Kind ebenfalls

im Ausland wohnen, beim Richter des

Heimatortes des Beklagten erhoben werden.
Da der Beweis der Vaterschaft der Natur

der Sache nach mit Schwierigkeiten verbunden
ist, stellt das Gesetz hierfür, ähnlich wie für
die Feststellung des ehelichen Kindesverhältnisses,
gewisse Regeln auf. Hat der Beklagte, d. h. der
der Vaterschaft Bezichtigte, in der Zeit vom
dreihuudertsten bis zum hundertachzigstsn Tag
vor der Geburt des Kindes der Mutter
beigewohnt, so wird seine Vaterschaft angenommen,
d. h. es braucht nur die Beiwohnung, nicht
aber die Abstammung selbst nachgewiesen zu
werden. Der Beweis kann durch alle gerichtlich
zulässigen Beweismittel, vor allem auch durch
das Geständnis des Beklagten oder durch den
Eid der Klägerin geleistet werden. Diese
Vermutung fällt jedoch dahin, wenn von Seite
des Beklagten Tatsachen nachgewiesen werden
können, welche erheblichen Zweifel über seine
Vaterschaft nahelegen. Eine solche vom Beklagten
zu beweisende Tatsache wäre der Umstand, daß
die Klägerin zur Zeit der Empfängnis einen
unzüchtigen Lebenswandel geführt hat. Der
Richter darf dabei aber nicht einen allzustrengen
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Kräftige
Zähne!

Mtgliàr » kvrüelisiotitigt dvi vurvn
Einkäufen în si-ài- I.iniv Inserenten!

Schwache Zähne
verursachen oft Gesnndheits-

^

störnngen. Scotts Emulsion
enthält knochenbildende Salze
und nahrhafte Aufbaustoffe,
die das Wachstum kräftiger,
weißer Zähne unterstützen.
Kinder, die von kleinauf
regelmäßig Scotts Emulsion
bekommen, entgehen darum
leichter allerhand Zahnbe-

ì schwerden und sonstigen Ge¬

sundheitsstörungen.

Verlangen
Sie zum Wohle

Ihrer Kinder
die echte

Scotts Emulsion
Zu Versuchen liefern wir Hebammen gerne 1 große Probeflasche
umsonst und postfrei. Wir bitten, bei deren Bestellung auf diese Zeitung

Bezug zu nehmen.

Käuflich in '/> und '/s Flaschen zu Fr. k.— und Fr. 2. SV

Scott â Moume, Ltd., Zürich 5.
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SJfagftab anlegen unb gat and) örtliche ©itten
unb ©ebräucge 3it beritdficgttgen. Sine unege-
tictje ©cgroangerfdjaft tfi niegt fcgon att fid) ein
Veroetg für einen ungücgtigen Sebenêroanbel
im ©inné biefer gefe|lid)en Veftimmung. Ser
©inn berfeïben ift ber, bag fid) ber beflagte
Vater ber Verurteilung nur bann entgiegen j

ïann, menu trog beg Sîacgroeifeg feiner eigenen
Veiroognung Umftänbe nadjgemiefen werben,
und) beuen ebenforoogl eitt anberer SJfann ber
Vater fein fann. Ser Vidjter gat bei ber Ve=

urteilung and) bag Sntereffe beg lîinbeê gu
berüdficgtigen.

SBar bie SJhttter gur $eit öer (SmpfängniS
Pergeiratet, fo Eaittt eine Vaterfcgaftgflage nur
ergeben roerben, menit bag Stnb guerft burd)
ben fRidjter alg unegetieg erflärt tnirb.

Sft bie SJiutter iit Sfot, unb îann fie bie
Vaterfdjaft roenigfteng glaubhaft macgen, fo
fann ber Shcgter ben Veflagten fdjoit bor bem
Urteil angalten, bie borauêficgtlicgen Soften
ber Sntbinbung unb ben Untergalt beg Sittbeg
für bie erften brei SJionate fitiger gu ftellen. j

gur .Qaglung fann ber Veflagte bor ber Urteilê»
fällttng nid)t gegroungen toerbeu.

Sie 2lnfprüd)e ber SJfutter auf ©djablog- |

galtung nnb ebentueü auf ©cnugtuung unter
ben oben ermägnten befonberen Umftänben, |

gegen aueg gegen bie Srben be§ VaterS, ob
bie Slage nocg gu beffen Sebgeiteu ober erft
naegger eingeleitet toerbe. Sie Srben finb bei
Slntritt ber Srbfcgaft für bie 2lttfprücge ber
SJÎutter in bollern Umfange gaftbar.

SStrb ber augeregelicge Vater nur gu ©elb-
leiftnngen an ba§ Sinb berurteilt, fo befommt
biefeê ben DJamett unb bie Ipeimatgugegörigfeit j

ber SJfutter unb ftegt gur mütterlidjen Seite ;

in ben Vecgtett unb ißfliegten ber augeregelicgen •

Verroanbtfcgaft. Sie SJfutter gat in biefem gaüe

für bag Sinb wie für ein egeltcgcg gu forgen,
fie gat nid)t nur bie UutergattS-, fonbern aueg
bie Srgiegunggpflidjt. Sie Vormunbfcgaftg«
begörbe fann bag Sinb unter igre ©eroalt
fteÜen. SBir bag Sinb bei freimütiger 21nerfen=

nung bttreg bett Vater ober bei ricgterlicger
.Qufpredjung mit ©taubeefolge unter bie ©eroalt
beg Vaterg geftellt, fo gat bie SJhttter Slnrecgt
auf einen angemeffeueu perfönltcgen Verfegr
mit bem Sinbe.

Sn einem näcgften 2lbfcgnitt bringen mir bie

Sarftellnng berfRecgtgftellung beg augeregelicgen
Sinbeg gegenüber Vater unb SJfutter.

©egen bie Slnerfenuung beg Siitbeg bureg
ben Vater fann bie SJfutter Sinfprucg ergeben
mit ber Vegauptung, baff bie Stnerfcnnung bem
Sinbe nachteilig loäre.

ttnftdjlbare Sräftc.
®ie gegetmnigüoHen ultrabioletten Straelen

in SCRebigtrt, Çeiltnnbc, Sterîjnit unb SBiffcnJcgaft.

Von ben ung geute befannten unfid)tbaren
Gräften, beneti man je naegigrem Verroenbuugg-
groed befonbere SÖirfungen gufegreibt, gegoren bie
ultraoioletteu ©traglen, bie loegen igrer ©igen-
art unb Sntenfität auf ben üerfcgiebeitffen ©e=

bieten ber SJfebigin, §eil!uube, SBiffenfcgaft unb
Sed)nif immer megr in ben Vorbergrunb beg

allgemeinen Qntereffeg gerüdt finb. ©ang be-

fonberg in ben legten Sagren finb ber öeffent-
liegfeit eine Steige ber berfd)iebenfien$orfcgungg=
ergebniffe befannt geworben, bie fieg niegt allein
auf bem grofjen ©ebiete bet Secgnif bewegen,
fonbern gerabe aud) bie SJfebigin unb .geilfunbe
gat augfcglaggebenben Srfolg für fid) gu ber-
buegert. Sieg ifi niegt berronnberlid). Vefigen
bod) biefe eigenartigen ultrabioletten ©traglen

fegengreidjeSigenfcgaften, roie man fie ber@onne
gufegreibt. ©egon bor taufenben bon Sagren
erfannte man bie Ipeilrotrfuug ber ©onnen-
ftraglen. SJfan baute eigeng für biefe groede
©onnenorte, Solarien genannt, roo matt gier
bon ben mannigfaltigfteu Srfraufungeu beg

Organigmug Teilung unb Siuberung fudjte.
SBägrenb nun biefe ultrabioletten ©traglen nur
gu einem geringen Seil iit ber Sonnenenergie
borganben finb, unb man fegott eine geraume
Jjeit fid) biefen augfegen muff, um Srfolg 51t
gaben, befigen bie fünftlicgen ©onueu ober-
|)ögenfonnen infolge beg gier gur Verroenbung
gelangenben Gitargbrennerg bie Sigenfdjaft, bie
ultrabioletten ©traglen in ftarf fongentrierter
Sorat gu ergeugen. 2111e bie Sranfgeiten unb
©rfranfungen, benen ber menfcgltdje Körper burd)
äugere unb innere ©inflüffe, burd) befonbere
Veranlagung unb Vererbung auggefegt ift, unb
bie unter ^ugilfenagme ber ultrabioletten ©traglen

gu geilen unb günftig gu beeinfluffen finb,
gier aufgugäglen, ift niegt möglich. @0 geilt man
u. a. bereit© bie fo gefüregtete Suberfulofe, ©iegt,.
Svgcuma, Ëeglfopftuberfulofe, Sîacgitig ufro. 2lucg
in ber d)irurgifcgen fßrapg gaben fid) bie
ultrabioletten ©traglen göcgft roertboll erroiefen. Ilm
gier ein Veifpiel gu nennen, foil furg erroägnt
fein, bag eg gelungen ift, bie @terblid)feit bei
Vaucgfell- unb Vlinbbarmentgünbung, bie bigger
big gu 30 % betrug, auf Stull gerabgitbrüdenf

Seg weiteren werben biefe ©traglen alg Vor-
beugunggmittel gegen bie berfegiebenften ®r-
franfungen, fo g. V. ©rfältungen ltfro., mit
Vorteil berroenbet. 2lber aueg für bie roerbenbe
SJhttter bebeutet bie2lnroenbuttg ber Ultrabiolett-
tgerapie eine Steigerung igreg Söoglbefinbeng
uttb Kräftigung igreg Organigmug, roobureg bie
©ebitrt erleicgtert, bie ©tillfügigfeit ergögt unb-
borgeitige 211tergerfd)einungen bermieben roerben.
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Sehr geehrte Hebamme!

Die neuesten Lehren der Säuglingsernährang :

Da wo Muttermilch fehlt:

_ Galactina Haferschleim
der stets gleichmässige, immer
gebrauchsfertige Schleimschoppen,

dann Gäläcüüä KiDdermehl
die Knochen bildende Kindernahrung
mit Kaik und Weizenkeimlingen,

oder Galactina 2 mit Gemüse

der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüseschoppen.

Die drei Galactina-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutter für ihr Kind empfehlen können.

1702
GALACTINA BELP-BERN

actinaig|
°dGaladina

Grotismuster jederzeit durch die Galactines- & Biomalz-Fabrêfk in BeSp/Be^n
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Maßstab anlegen und hat auch örtliche Sitten
und Gebräuche zu berücksichtigen. Eine uneheliche

Schwangerschaft ist nicht schon an sich ein
Beweis für einen unzüchtigen Lebenswandel
im Sinne dieser gesetzlichen Bestimmung. Der
Sinn derselben ist der, daß sich der beklagte >

Vater der Verurteilung nur dann entziehen j

kann, wenn trotz des Nachweises seiner eigenen
Beiwohnung Umstände nachgewiesen werden,
nach denen ebensowohl ein anderer Mann der
Vater sein kann. Der Richter hat bei der
Beurteilung auch das Interesse des Kindes zu
berücksichtigen.

War die Mutter zur Zeit der Empfängnis
verheiratet, so kann eine Vaterschaftsklage nur
erhoben werden, wenn das Kind zuerst durch
den Richter als unehelich erklärt wird.

Ist die Mutter in Not, und kann sie die
Vaterschaft wenigstens glaubhaft machen, so

kann der Richter den Beklagten schon vor dem
Urteil anhalten, die voraussichtlichen Kosten
der Entbindung und den Unterhalt des Kindes
für die ersten drei Monate sicher zu stellen, j

Zur Zahlung kann der Beklagte vor der Urteilsfällung

nicht gezwungen werden.
Die Ansprüche der Mutter auf Schadlos-

Haltung und eventuell auf Genugtuung unter
den oben erwähnten besonderen Umständen,
gehen auch gegen die Erben des Vaters, ob
die Klage noch zu dessen Lebzeiten oder erst
nachher eingeleitet werde. Die Erben sind bei
Antritt der Erbschaft für die Ansprüche der
Mutter in vollem Umfange haftbar.

Wird der außereheliche Vater nur zu
Geldleistungen an das Kind verurteilt, so bekommt
dieses den Namen und die Heimatzugehörigkeit ì

der Mutter und steht zur mütterlichen Seite f

in den Rechten und Pflichten der außerehelichen >

Verwandtschaft. Die Mutter hat in diesem Falle

für das Kind wie für ein eheliches zu sorgen,
sie hat nicht nur die Unterhalts-, sondern auch
die Erziehungspflicht. Die Vormundschaftsbehörde

kann das Kind unter ihre Gewalt
stellen. Wir das Kind bei freiwilliger Anerkennung

durch den Vater oder bei richterlicher
Zusprechung mit Standesfolge unter die Gewalt
des Vaters gestellt, so hat die Mutter Anrecht
auf einen angemessenen persönlichen Verkehr
mit dem Kinde.

In einem nächsten Abschnitt bringen wir die

Darstellung der Rechtsstellung des außerehelichen
Kindes gegenüber Vater und Mutter.

Gegen die Anerkennung des Kindes durch
den Vater kann die Mutter Einspruch erheben
mit der Behauptung, daß die Anerkennung dem
Kinde nachteilig wäre.

Unsichtbare Kräfte.
Die geheimnisvollen ultravioletten Strahlen

in Medizin, Heilkunde, Technik und Wissenschaft.

Von den uns heute bekannten unsichtbaren
Kräften, denen man je nach ihrem Verwendungszweck

besondere Wirkungen zuschreibt, gehören die
ultravioletten Strahlen, die wegen ihrer Eigenart

und Intensität auf den verschiedensten
Gebieten der Medizin, Heilkunde, Wissenschaft und
Technik immer mehr in den Vordergrund des

allgemeinen Interesses gerückt sind. Ganz
besonders in den letzten Jahren sind der Öffentlichkeit

eine Reihe der verschiedensten Forschungsergebnisse

bekannt geworden, die sich nicht allein
auf dem großen Gebiete der Technik bewegen,
sondern gerade auch die Medizin und Heilkunde
hat ausschlaggebenden Erfolg für sich zu
verbuchen. Dies ist nicht verwunderlich. Besitzen
doch diese eigenartigen ultravioletten Strahlen

segensreiche Eigenschaften, wie man sie der Sonne
zuschreibt. Schon vor taufenden von Jahren
erkannte man die Heilwirkung der Sonnenstrahlen.

Man baute eigens für diese Zwecke
Sonnenorte, Solarien genannt, wo man hier
von den mannigfaltigsten Erkrankungen des

Organismus Heilung und Linderung suchte.
Während nun diese ultravioletten Strahlen nur
zu einem geringen Teil in der Sonnenenergie
vorhanden sind, und man schon eine geraume
Zeit sich diesen aussetzen muß, um Erfolg zu
haben, besitzen die künstlichen Sonnen oder-
Höhensonnen infolge des hier zur Verwendung
gelangenden Quarzbrenners die Eigenschaft, die
ultravioletten Strahlen in stark konzentrierter
Form zu erzengen. Alle die Krankheiten und
Erkrankungen, denen der menschliche Körper durch
äußere und innere Einflüsse, durch besondere
Veranlagung und Vererbung ausgesetzt ist, und
die unterZuhilfenahme der ultravioletten Strahlen

zu heilen und günstig zu beeinflussen sind,
hier aufzuzählen, ist nicht möglich. So heilt man.
u. a. bereits die so gefürchtete Tuberkulose, Gicht,
Rheuma, Kehlkopftuberkulose, Rachitis usw. Auch
in der chirurgischen Praxis haben sich die
ultravioletten Strahlen höchst wertvoll erwiesen. Um
hier ein Beispiel zu nennen, soll kurz erwähnt
sein, daß es gelungen ist, die Sterblichkeit bei
Bauchfell- und Blinddarmentzündung, die bisher
bis zu 3V °/a betrug, auf Null herabzudrückenl

Des weiteren werden diese Strahlen als Vor-
bengungSmittel gegen die verschiedensten
Erkrankungen, so z. B. Erkältungen usw., mit
Vorteil verwendet. Aber auch für die werdende
Mutter bedeutet die Anwendung der Ultraviolett-
therapie eine Steigerung ihres Wohlbefindens
und Kräftigung ihres Organismus, wodurch die
Geburt erleichtert, die Stillfähigkeit erhöht nnd-
vorzeitige Alterserscheinungen vermieden werden.
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Mit biefen gitnftigeri©Qmptomen get)tbie2ötber=
ftanbëfâ£)igfeit be§ Säuglings gegen nHe bie

wäprenb ber erftcn öebenSjaljre auf itjn ein»

ftürmenben Kranfpeiten einher.
SDiefelben Straljlen werben aucp auf beit

üerfcEjtebenften ©ebteteit ber Stecpnif unb SBiffen»
fcpaft gur Slnwenbung gebracht. ®te fiir biefe
ßwcde gefcpaffene, fogen. Slnalpfenquarglampe,
wirb g. 33. gur Ùnterfudpung bon Materialfcplern
aller 2lrt, bon ©emälbefälfcbungen unb ber=

gleichen, gut geftftellnng bon Pïaprungê» unb
©enufjmittelfälfcpungen, gur Kenntlicpmaàiung
bon (Sepeimfcpriften bon ein» unb auêgepenben
Vriefen unb ScpriftftücEen in ©efängniffen unb
.gucptpäufern, gut Unterfudjung bon Delen unb
gelten, bon SBebfetjlern in ber Stejtilinbuftrie
ufw., angewenbet. Strict) ©Summifabrifen unb
Farbwerte benupen bie Slnalpfenlampe, um Un»
regelmäfjtgfeiten in ber Verarbeitung unb @üte
be§ jeweiligen Materials feftguftellen. 9îicpt gu
bergeffen wäre ein feïfr wichtiges Oebiet, bas
mit Vorteil bie uttrabioletten Strahlen benutzt,
nätnlidh öieKriminaliftif, wo VanEnoten», 3Bed)feI=
uub Süßertpapierfälfcpungen unterfucht werben.

©S ift barauS gu fe^en, bah biefe unfidftbaren,
geheimniSboüen Gräfte, bie bie Mebigiit unb
fjeilfunbe, Secpnif unb 2öiffenfct)aft in ben ultra»

bioletten Strahlen gefuitben haben, heute bereits
mit ©rfolg gut Slnmetibung gelangen. S^iclqt nur
bei allen Unterfucpungen unb Verfucpen in
äöiffenfcpaft unb ïecpnif [teilen fie ein wert»
twlleS Hilfsmittel bar, auch in ber fpanb beS

SIrgteS finb fie gu einem perborragenbett pq=

gienifchen 3tüftgeug geworben, baS bie Menfcp»
pett nicht mehr miffen wollen wirb!

Sing, gïifc £i. SB. S o e to e.

SBiicper für graue«.

SBir leben in einer [feit, in ber [ich für bie

grauen aus ihrer ïatigfeit in Haus uub Veruf
unb fogialer Sir beit täglicp neue Probleme
ergeben. SBir möchten baper wieber einmal auf
bie Vibliotpe! ber [jütepet grauen»
g en tr ale, ©epangengraben 29, ßürid), pin»
weifen, bie über ein reichhaltiges Vücpermaterial
Perfügt, orientierenb in beit fpegiellen Oebieten
ber grauenarbeit, graitenauSbilbung, grauen»
beweguitg, grauenftimmreept, fogialen gürforge,
grauenbiographien ufw. 5Die grauengentrale
ift bemüht, burch Üfteuanfcpaffungen bie Viblio»
the? ftetS auf ber Hope gu halten; eS ift bieS

jeboep ohne Mithilfe weiterer Greife nicht möglicp,

t
beim nur wenn ein grofjer Abonnenten» unb
gntereffententreiS befteht, fann ber Vücperbe»
ftanb fo Eomplettiert werben, bah er allen
Slnforberungen entfprid)t. SDie Vibliotpe! ift
als Seipbibliotpe! jebermaitrt gugänglicp unb
bie Vebingitngett finb fepr befäjeiben. ©in
3al)reSabonnement beträgt gr. 5. — unb be=

rechtigt gu beliebigem Vitdjerbegug; ©ingelbe»
güge fommen auf 5—20 9tp. gu fiepen. SDie

Vücper werben gegen V°rtoPergütung auch
nach auswärts üerfdhitft (für Ratete bis 21/« kg
beträgt baS ißorto 30 9îp, bie 9tüc!fenbung
erfolgt portofrei). Sobann ift ein boHftänbiger
VücperEatatog erfd)ienen, ber gum greife bon
gr. 2.50 begogen werben famt. 2)ie grauen
follten bie ©elegenpeit nicht berfäumen, [ich
©inblid gu berfd)affen nnb Stellung gu nehmen
gu ben altuellen Problemen. Sie Vücper finb
gum perfönlichen Stubium unb auch für Vor»
träge fepr gu empfehlen.

St tt d) b a
ift Kollegialität, wenn Sie rtnfer
VereinS»0rgau gum gnferieren
empfehlen unb unfere gnferenten

berüdfichtigen.

TRUTOSE «fem Kind,
stark wird's geschwind

M

Beiliegend sende ich Ihnen 3 Photos unseres
9 Monate alten Lisabetly, damit Sie sich selber
überzeugen können, welch gute Erfahrungen
wir mit Ihrem wertvollen Erzeugnis gemacht
haben. Es ist eine wahre Freude, wie sich
das Kind bis jetzt entwickelt hat. Außer zwei

Tagen leichter Grippe, während der
Grippeepidemie im letzten Winter, war es noch nie
krank. Seine fünf Zähne hat es ohne
irgendwelche Störungen erhalten. Geradezu
auffallend ist seine geistige Regsamkeit. Unsere
beiden ältern Mädchen, die ohne Trutose
ernährt wurden, da wir damals leider Ihr
Produkt noch nicht kannten, waren in diesem
Alter bei weiten nicht so vorgerückt wie
Lisabetly. — Wir haben Trutose schon mehreren
Familien empfohlen, welche uns dafür recht
dankbar waren. Hochachtend: Z. F.

Büchse Fr. 2. —

Trutose A.-G., Zürich
34 1727

Auch Sie bedürfen von Zeit zu Zeit eines

natürlichen Kräftigungsmittels, das den ganzen
Organismus neu belebt, den Stoffwechsel
anregt und das Blut reinigt. Nehmen Sie jetzt

Biomcilz Im Frühjahr wirkt es[am besten.

In Dosen zu Fr. 1. 80 und Fr. 3. 20 überall
käuflich. 1702

Nr. 3 Die Schweizer Hebamme. 29

Mit diesen günstigen Symptomen geht die
Widerstandsfähigkeit des Säuglings gegen alle die

während der ersten Lebensjahre auf ihn
einstürmenden Krankheiten einher.

Dieselben Strahlen werden auch auf den
verschiedensten Gebieten der Technik und Wissenschaft

zur Anwendung gebracht. Die für diese

Zwecke geschaffene, sogen. Analysenquarzlampe,
wird z. B. zur Untersuchung von Materialfehlern
aller Art, von Gemäldefälschnngen und
dergleichen, zur Feststellnng von Nahrungs- und
Genußmittelfälschungen, zur Kenntlichmachung
von Geheimschriften von ein- und ausgehenden
Briefen und Schriftstücken in Gefängnissen und
Zuchthäusern, zur Untersuchung von Oelen und
Fetten, von Webfehlern in der Textilindustrie
usw., angewendet. Auch Gnmmifabriken und
Farbwerke benutzen die Analysenlampe, um
Unregelmäßigkeiten in der Verarbeitung und Güte
des jeweiligen Materials festzustellen. Nicht zu
vergessen wäre ein sehr wichtiges Gebiet, das
mit Vorteil die ultravioletten Strahlen benutzt,
nämlich die Kriminalistik, wo Banknoten-, Wechsel-
und Wertpapierfälschungen untersucht werden.

Es ist daraus zu sehen, daß diese unsichtbaren,
geheimnisvollen Kräfte, die die Medizin und
Heilkunde, Technik und Wissenschaft in den ultra¬

violetten Strahlen gefunden haben, heute bereits
mit Erfolg zur Anwendung gelangen. Nicht nur
bei allen Untersuchungen und Versuchen in
Wissenschaft und Technik stellen sie ein
wertvolles Hilfsmittel dar, auch in der Hand des

Arztes sind sie zu einem hervorragenden
hygienischen Rüstzeug geworden, das die Menschheit

nicht mehr missen wollen wird!
Jng. Fritz H. W. Loewe.

Bücher für Frauen.

Wir leben in einer Zeit, in der sich für die

Frauen aus ihrer Tätigkeit in Haus und Beruf
und sozialer Arbeit täglich neue Probleme
ergeben. Wir mochten daher wieder einmal auf
die Bibliothek der Zürcher
Frauenzentrale, Schanzengraben 29, Zürich,
hinweisen, die über ein reichhaltiges Büchermaterial
verfügt, orientierend in den speziellen Gebieten
der Frauenarbeit, Franenausbildung,
Frauenbewegung, Frauenstimmrecht, sozialen Fürsorge,
Frauenbiographien usw. Die Fraueuzentrale
ist bemüht, durch Neuanschaffungen die Bibliothek

stets auf der Höhe zu halten; es ist dies
jedoch ohne Mithilfe weiterer Kreise nicht möglich,

t
denn nur wenn ein großer Abonnenten- und
Interessentenkreis besteht, kann der Bücherbestand

so komplettiert werden, daß er allen
Anforderungen entspricht. Die Bibliothek ist
als Leihbibliothek jedermann zugänglich und
die Bedingungen find sehr bescheiden. Ein
Jahresabonnement beträgt Fr. 5.— und
berechtigt zu beliebigem Bücherbezug; Einzelbezüge

kommen auf 5—20 Rp. zu stehen. Die
Bücher werden gegen Portovergütung auch
nach auswärts verschickt (für Pakete bis 2f/s
beträgt das Porto 30 Rp, die Rücksendung
erfolgt portofrei). Sodann ist ein vollständiger
Bücherkatalog erschienen, der zum Preise von
Fr. 2.50 bezogen werden kann. Die Frauen
sollten die Gelegenheit nicht versäumen, sich
Einblick zu verschaffen und Stellung zu nehmen
zu den aktuellen Problemen. Die Bücher sind
zum persönlichen Studium und auch für
Vorträge sehr zu empfehlen.

Auch das
ist Kollegialität, wenn Sie unser
Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und unsere Inserenten

berücksichtigen.

rnvrvLe «îsm xinii.

IVI

Lsilisgsnd ssnds ied Idnsn 3 l^dotos unssrss
9 IVIonats aitsn Disabstl^, damit Lis siod ssibsr
übsr^sugsn könnsn, wslsd guts ^rfadrungsn
wir mit Idrsm wsrtvolisn ^r^sugnis gsmaodt
dabsn. ^3 ist sins wadrs l^rsuds, wis siod
das Kind dis fst?t sntwiskslt bat. /^ustsr ?wsi

st'agsn Isisdtsr Qripps, wädrsnd dsr Qripps-
spidsmis im lst^tsn Wintsr, war ss nosd ms
krank. Lsins fünf ^ädns dat ss odns irgend-
wsleds Ltörungsn srdaltsn. Qsrads^u auf-
fallsnd ist ssins gsistigs siîsgsamksit. Dnssrs
dsictsn ältsrn IVIadodsn, dis odns "sirutoss
srnädrt wurdsn, da wir damais isidsr Idr
Produkt nosd nisdt kannten, warsn in disssm
Aitsr dsi wsitsn nisdt so vorgsrüskt wis l_isa-

bstl^. — Wir dadsn 7>utoss ssdon msdrsrsn
l^amiiisn smpfodisn, wslods uns dafür rssdt
dankdar waren. l-Iosdaodtsnd:

öücdss k^r. Z. —

?ruîose
34 1727

^uc!l 8ie bedürfen von ^eit ^u ^eit eines

natürlicden Kräftigungsmittels, das den Zangen
Organismus neu belebt, den Ltoffwecdsel an-

regt und das Llut reinigt. si>Iedmen Lie jet^t

Iln sistüdjadr wirkt es^am besten.

In Dosen ?u 1. 80 und kì 3. 20 überall
käutlied. >702
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Nicht die Brille
hilft bei entzündeten Augen. Flimmern und Rötung
verschwinden, und die Sehkraft wird gestärkt durch
das vorzügliche, altbewährte

KLOSTER-AUGENWÄSSER
(hergestellt in einem Schweizer Frauenkloster)

Fläschchen Fr. 1.75

Versand franko gegen Nachnahme

Karl Dürmüller, Volks-Apotheke,
Langstrasse 39, Zürich.

Für Hebammen 10% (P 84 Z) 1713/n

Wie köstlich
schmeckt doch so ein Schoppen

Ja, und wie grossartig in der Wirkung,
denn hängt nicht die Entwicklung des
Säuglings zum grossen Teil von der
Milch ab? Darum für Bébé nur das
Beste, vor allen Dingen die zuverlässige

Milch mit der „Bärenmarke"

ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Scltweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1707

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. fiubser-Knoch. Glarus.

Kennen Sie den
neuen

Wenn nicht,
verlangen Sie Speziaiprospekt

bei Hausmann
1721

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G.
St. Gallen - Zürich - Basel - Davos - St. Moritz - Lausanne

Konzip - Kalender

Kraffgefränk von Job/er
Probemuster kostenlos durch die

H. G. Choeolat Jobler, Bern

Hebammen
empfehlen

erwartenderùfFrauen und Wöchnerinnen oft
das wohlschmeckende, leicht verdauliche

Pulvermilch

wird aus der besten Gruyère-Milch
hergestellt. Sie erhält ihre ursprünglichen
Eigenschaften sehr lange, da ihr das
Wasser entzogen wurde. Ist hauptsächlich

für Säuglinge zu empfehlen.

(Zu verlangen in grösseren GeschäftenJ

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).
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ciîs Vl-ilîs
bükt bei enküncieten i^UAen. biimmern unci HötllNA
verscbwincien, unci cüe Lebicrskt virü gestärkt üurck
äss vor^ÜAlicbe, gitbewäkrte

(berAesteiit in einem 3cbcve!?er brsuenkloster)
biâscbcben br. t.75
Versanü krsnko AeZen biscknskme

Xsi-! vücmüüsi-, Vollcs-^potkelce,
banZstrasse 39, ^ücick.
kmr biebsmmsn lO°/o <k> s« ciis/n

WlS êîGXilîeiH
ssbmscNt 6c>sb so sin Lsbsppsn!
bs, unci w!s grossartig in cisr Wiricung,
cisnn bsngt niciit ci!s ^ntwisiclung ciss

Säuglings ?um grosssn Is!> von cisr
bbiicb sb? Dsrum iür Lsbs nun ciss
össte, vor siisn Oingsn ciis ?uvsrlss-
sigs bliicb mit cisr „Vsrsnmsrics '

ist à icieaier, antiseptiscber Kinäerpuäer, ein ^uverlässisses Heil-
unci Vorbeu^unZsmittei xs^sii VVuniZIieZen unci bautröte bei 8äu^-
linken unci Xinäern. Lebwei^srbaus Lucisr wirbt miià unci reifies,
auksauAenci unci troebnenâ Leim Nassieren belebt unà srlrisebt
er ciie Haut unci erbäit sie weieb uni xesebmeiài^. ^

Hebammen erbaiten aut Wunseb blratisxroben von àer

Ldemisedev kadrik 8eIiMàtisu8, vr° Kubser-Kvoeli. KIsru8.

Lis cissi

WSr-l^
Sis ZpS^isixzpOspSki

ksi
1721

ZAMtàtSASSQllàft i^SUSMÄklll
Lt. Qaüsn - ^üricb - Lass! - Oavos - Lt. It/Ior!t? - bausanns

Kon^ip - Xslen«>er?

>?6^â/V6/? «/?// ^6/^/s

à? crcâz-^mc'r/êcv/c/c?, à/nt

pulvermilelì

wirb ans ber besten (itru^ere-Niieb ber-
gestellt. Lie erbâlt ibie arsprünZbeben
ZZiMnsebnkten sebr lanM, à ibr bas
'Wasser ent^vMN würbe. Ist bauptsäeb-
lieb Mr 8äu»IinZe ?u empkeblen.

/à ueNêg-e/r in. Arüsssre^ <?s8u/tä/isn./

(ZulZox ^. Vua6ens (dreier?).
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